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Nichtamtlicher Heil.
Der russisch-chinesische Konflikt.

Nach einer Mitteilung aus Paris glaubt man dort
m der chinesischen Gcgenä'.ißrrung auf die russische Nute
>"'o ste m den letzten Nachrichten gekennzeichnet wird
mie Gewähr für die fri-dliche Beilegung der zlvischen
oen de.oen Staaten entstandenen Mißhelligtcil erblicken
zu durscn. Die ain 19. d. verbreitete Inhaltsangabe der

Feuilleton.
Miß Unverzagt.

Erzählung von M a l t h c r F lave l .
(Fortsetzung.)

.^ i .o . l ! " ^ ^ ' ^ " ' " ' ^ d " ' " ' Wachen in Deckung hinter
l ^? . ^ ' ' (^'sträuchgruppen rings um die Station
M n, schonen ,etzt die Gefahr, die ihrem inmitten jenes
haben'"^ ' l"N"dlichen Lager drohte, bemerkt zu

a.«-!, ^ ^ " '^" ' ' ^ ' " ^u l l ihr Rufen lind Schreien, sah
s.i l." ' " " " " ' l'chlcr »verdenden Morgendäminerung
^ w ^'"'dorhuschcnde Gestalten, die sä'.ntlich dein be-

> ! ! . """'plntzc' zustrebten.

S c I l " V ' " " ^ ^ ^ ' ^ ' " l ' " n s"f"^ nichtig erfaßt,
" ls a e r a d ^ ' " ^ '̂̂ ' l^'!'a»'te Besatzung alarmiert, und
schwimm.,, 3^ ,'p""PUnasfe der Hcrerukrieger mit dem
""östlich lnÄl, '? "Ür" der Weiber und Kinder und des
di^ 's lwn w ^ . ^ ^ b ' s beschäftigt war, begann in
und Tier das .s.. . " ' ^ r c h l t e Chaus von Mensch
ton cinzuschlaqen? " ' ^ ' ^ " ' " ' ^"' ^ ^ 1 " ) " ' Solda-
u'lter i h r e u i ^ o , , ' ' ' " ' ' " ' ^ ^ ' ^ c von vierzig Mann
P'gen das brenn d ^ " " ' . ' " ^ e r Schützenlinie
während u.an di S , ? o n ' 7 ! ? ^ vorgedru.^n waren,
des kleiuen Nestes m.r unter dem Schntze

ihrer Leute zurückgela sen " ' ^ " ^ " ' " ' 7 " r
. , .. ^ ' ^ ^ " ," l^nte, lnoem man darauf rech.
'ete, du' Schvarzeu wurden sich in ihrer Verwirrung
zu e.nem w.rknngsvollm Sturm auf die Fefte taum aus.
raffen tonnen. '

Um nicht etwa im Rücken angegriffen zu werden,
hatte Obcrlenlnant von Otting außerdem das einzige
>M znr Verfügung stehende Maschiliengewehr dicht hin»
u'r seiner Stellung auf einer kleinen Anhühc postiert

chinesischen Antwort, die mit einer Reihe von Einwen»
düngen gegen die russischen Forderungen begann nnd
dann einen vorwurfsvollen Ton gc'gcn das Petersburger
Kabinett anschlug, hatte hier den Eindruck ein^s Ver.
Haltens hervorgerufen, durch das Rnßland vielleicht in
die Notwendigkeit versetzl werden tonnte, seinem Stand-
punkt durch »?m militärisches Einschreiten Nachdruck zu
verleihen. Es ist hiebei zu betonen, daß man sich in
Paris, so lebhast man auch eine ernste Reibung zwischen
Rußland und China vermieden sehen wünscht, mit dem
Gedanken ein?s möglichen bewaffneten Vorgehens Rnß-
lands sofort nach der Knndmachnng der Petersburger
Note vertraut gemacht hat. Diese Perspektive hat jedoch
nicht di? Besorgnis geweckt, daß der angekündigten
Aktion eine umfassende Verwicklung ans dem Vuden Ost.
asiens entspringen könnte, da man von der Überzeugung
erfüllt war und ist,, daß Rußland seinen, eventuelle,,
bewassuelen Vorgehen die engsten Grenzen ziehen und
strenge jenes Maß einhalten würde, das durch den Zweck,
anf China einen stärkeren Drnck auszuüben, gcbotcn
wäre. Die Antwort des Pekinger Kabinetts, wie sie
jctzl wiedergegeben wird. scheint der russischen Regierung
in allein wesentlichen die gewünschte Genugtuung zn
bk'ten. Über den Ursprung der auffällige» Verschieden,
hcit zwischen dem ersten Resnnw der chinesischen Note,
in dem man wenig Anzeichen vun Nachgiebigkeit entdecken
tonnte, lind der jehige» Inhaltsangabe, die den Charak-
ter des Entgegenkommens trägt, ist man in Paris nicht
unterrichtet. Manche Diplomaten, welche die Methoden
der chinesischen Politik aus eigener Wahrnehmung ken.
nen, änßern die Meinung, daß man in Peking den ersten
Entwurf der Antwort vielleicht als ballen d' cssai ver-
breitet habe, um die Wirkung zu beobachten. Ein anderer
Erklärungsversuch gehl dahin, daß znr jetzigen versöhn-
lichen Fassung der chinesischen Erwiderung dcr wohl.
wollende Einflnß beigetragen haben könnte, dcr von
japanischer Seile in Peking ausgeübt worden ist. Jeden,
falls l)at man sichere Anhallspunkte dafür, daß die
japanische Regierung, bei welcher die Ansfichl anf nene,

von wo aus es seine Kugelsaal je nach Vedars nach jeder
Richtung zu schicken vermochte. Vorläufig waren aller»
dings die gleichmäßig schnell einander folgenden Schüssr
dieser so äußerst wirksamen modernen Waffe aus das.
selbe Ziel gerichtet, welches auch d,> Schutztruppler nn.
ter ein verheerendes Fencr nahmen — anf den ^ager-
platz der Hcrero mit feinem dichten Gewimmel von
Mensch und Tier, in dem kaum ein Geschoß fehlgehen
konnte.

Die îage war auf diese Weise sür den an Zahl
um das zehnfache überlegenen Feiild s"st mit einem
Schlage eine geradezu verzweifelte geworden.

Aus einen Raum von vielleicht 1<»l)l» Quadrat-
metern waren in der Dichtung des lohenden Dornen-
seldes die meisten Krieger, dazu unzählige Weiber und
Krieger und Scharen von Rindern und Schafen eng
zusammengedrängt. Und vor dcm einzigen, kaum hundert
Meter breiten Ansgang aus dieser feurigen, taghell er.
lenchleten Falle, in' der die verderbliche Hitze von M i -
nute zu Minute stieg, standen die Deutschen in gnt
gedeckter Slellnng »vie ei:« eiserner, nicht zn beseitige»,,
der Riegel.

Gewiß - auch hier bewies der Feind eine ancr»
lennenswerle Entschlossenheit nnd Todesverachtung. I n
dichten Hausen stürmten die Hcrero des öfteren vor, um
die Schutztruppler zu überrennen nnd fich aus der ver-
derblichen Umzingelung zu befreien. Aber jeder dieser
mit wütendem Geschrei unternommenen Angriffe zer-
schellte an dem wirkungsvollen, ruhlg.n Feuer des deut-
schen Gegners.

Immer '.meder mußtcu die Schwarzen unter den
größtrn Verlnsten in die Vackofcnglut dcr Lichtung zu-
rück. Dagegeu machten die noch aus lhren Posten in bei
Umzingclnngslinie verbliebenen Hcrero, deren Zahl im-
mcrhin wie sich später herausstellte, gegen hundert be-
tragen hatte, anch nicht einen einzigen Versuch, ihren

bedrängten Kameraden durch einen energischen Vorstoß
wenn auch vorübergehende internationale Reibungen in
Ostasien Unbehagen hervorrief, mit der Erteilung freund»
schastlicher Ratschlag? an das Pekinger Kabinett im
Sinne einer friedlichen Verständigung mit Rußland
nicht gezaudert l)at.

Aus London wird gemeldet: Der ernste Schritt,
den die russische Rcgiernng in Peking unurnommfn
hat, ist in Tolio als eine Überraschung empsuuden wor.
den. Obgleich man vun den, Tchloeben derschirdenrr
Fragen zwischen Rußlano und Ehina Kenntnis hatte,
war ma:, nicht von den Einzelheiten unterrichtet, ins-
besondere nicht von dem Umstände, daß dcr Beginn der
Verhandlungen dcr beiden Staaten weit in das vrr<
gcmgenc Jahr zurückreicht, ohne daß mail bisher dcm
Ziele näher gerückt wäre. Was Japans Haltung be>
trifft, kann ihm nach der Lage der Dinge le,ne andere
als die der Neutralität zukommen. Es ist somit un-
zutreffend, daß das Kabinctt dcm Standpunkt Rußlands
Unterstützung zu biettn beabsichtige; vollends ist es eine
Legende, daß zwischen Japan und Nußland eine Ver»
einbarnng bestehe, die letztgenannter Macht oas jetzige
Auftreten ermögliche. Ebensowenig könne man in Tokio
daran denken, in die'em Streitfall für Ehina Partei
zn nehmen. Aus der seitens Japans zu beobachtenden
Nenlralität ergebe sich jedoch nicht das Geboi, auf jede
Einflußnahme, die znr Verhütung einer ernsten Per-
wickllmg beüragen lonn<e. zu verzichten. Der Wunsch
Japans nach Erhaltnng '.'iner rnhigen Beständigkeit in
ganz Oslasien ist von größter Intensität und eine rasche
Wiederkehr normakr und srcundnachbarlicher Bezie-
hungcn zwischen Rußland und Ehina würd,- in Tolio
mit lebhaftester Befriedigung begrüßt werdeu. Diese
Empfindung lietundcte sich auch deutlich m dcm Um«
stand, daß der japanische Minister des Außen, sich bei
der Entgegennahme der Mitteilung dcr von der russi-
schen Regierung an dir chinesische gerichteten Note nicht
aus eine Bemerkung von bloß konventionellem Charakter
beschränkt, sondern sofort Anlaß zu dcr Erklärung n/.

gegen den Rücken der deutschen Aufstellung Lnft zu
schassen.

Inzwischen war es völlig 3ag geworden.
Seit Minuten war schon bei den Herero lein Schuß

mehr gefallen. Anch Oberleutnant von Otting hatte das
Feuer einstellen lassen, um nicht unnötig Munition zu
verschwenden. Er wußte ja, daß es für den von den
Flammen immer dichter 'ingeschlossenen Feind nur ein
Mittel gab, aus dieser Hölle zu entkommen! Bcdingnngs-
lose Unterwerfung.

Und wirklich erschienen jetzt anch in dem Eingänge
der Lichtung drei unbcnxy'fnetc Herero, von denen der
eine ein an eine lange Stange gebundenes weißes Stück
Zeug hin« und hersclM'nltc.

Otting ließ die drei ungehindert sich nähern.
Es war der Führer der Herero-Ableilung mit

zweien seiner Unterführer.
Nach knrzer Verhandlung, die der Oberleutnant

absichtlich in möglichst scbrossem, unversöhnlichem Tone
führte, ergab fich der Feind.

Einzeln sollten die erwachsenen Männer ohne Was.
sen in Abständen von zeh^ Schritt den von dcn Schutz»
trupplern gebildeten Halbkreis betreten. Ebenso mußten
sich die noch nm die Station verstreuten Echtvarzeil
jeder nxitere,, Feindseligkeit enthalten, widrigenfalls der
Oberleutnant ohne Schunnng den Kampf wieder auf.
zunehmen drohte.

Allcs weitere, insbesondere eine Bestrafung der-
jenigei, Schwarzen, die die Bewohner der eingeäscherten
Farm Marku»arlshöhe niedergemetzelt nnd die Leichen
aufs bestialischeste verstümmelt hatten, behielt Olting
sich vor.

Schnell waren die nötig/n Befehle und Verhallnngs.
regeln gegeben, die völlig genügten, nn, den Hercro jede
Lust zn einem hinterlistigen Streich zu benehmen.

(Schluß folgl.j
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nomlnen hat, daß die japanische Regierung auf die bal-
oiae freundliche Regelung der Streitigkeit hoffe und sie
herbeiwünsche. Von solchen Gesinnungen geleitet wird
die japanische Regierung, solmit dafür cin Spielraum
gegeben ist und unter voller Beobachtung der der Selb»
stänoigkeit Chinas gebührenden Rücksicht, sich darbie»
tcndc Gelegenheiten zur Erteilung freundschaftlicher
Ratschläge in Peking für die Förderung einer gütlichen
Beilegung des russisch-chi.iesischen Konflikts nicht im-
genutzt lassen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 23. Februar.

Das „Frcmdenblatt" bemerkt mit Bezug auf den
Beschluß des MinistcrratZ, betreffend die passive Nest.
ftenz in Trieft: Gegenüber dem Vorgehen der Triester
Beamten, das das Ansehen der Behörden beeinträchtigt
und die Interessen der Öffentlichkeit schwer schädigt,
könne von einem Nachgeben nicht die Rede sein, die
Staatsgewalt muß vielmehr der Bewegung mit aller
Entschiedenheit entgegentreten. Selbst in einem repu»!
blikanischen Staat und vo» einem von einer sozialistisch,
radikalen Majorität getragenen Ministerium wie in
Frankreich wird der Syndikalismus mit unerbittlicher'
Strenge bekämpft- man darf daher wohl nicht erwarten,!
daß die österreichische Regierung derartige Unzukömm«
lichkeitcn dulden werde. Tic Triestcr Vorgänge müssen
eine vereinzelte, rasch verschwindende Episode bleiben.

Nach einer Meldung aus Rom wird an kompctcn.
ler kirchlicher Stelle in aller Form erklärt, daß die
Nachricht, wonach im Hinblick auf einen eventuellen
Besuch des Kaisers Wilhelm in Rom zwischen dem Vati»
ran und der deutschen Regierung Verhandlungen im
Zuge seien, vollständig unbegründet ist. Solche Vcrhand»
lungen sind auch nicht beabsichtigt und werden über»
Haupt nicht stattfinden, da ein Anlaß zu einem Mci .
nungsaustausch über diesen Gegenstand nur in dem
Falle gegeben wäre, wenn während dcs etwaigen Ans-
entHalts des deutsa>n Kaisers in Rom ein Besuch des»
selben im Vatikan in Aussicht genommen scm könnte.
Infolge des bekannten Grundsatzes des Papstes, Vegeg.
nungen mit den im Laufe dieses Jahres nach Rom kom»
menden Souveränen zu vermeiden, ist jcdoch die er°
wähnte Eventualität ausgeschlossen.

Die „Österreichische Volkszcitung" konstatiert, daß
die politischen Verhältnisse in Bulgarien gegenwärtig ein
erfreuliches Vild zielbewußten Fortschritts der ganzen
Nation und der politischen Gesellschaft geigen. Man sei
dort eben daran, eine sehr gründliche Verfassungsände»
runq durchzuführen, welche snr die Zukunft Bulga-
riens nur vorteilhaft sein könne. Aus der seinerzeit
von Rußland diktierten Verfassung soll eine echt natio»
nale Konstitution werden, welche in schicksalsschweren
Zeiten Bulgarien zum Herrn seiner Entschließungen
macht und jeden wie immer gearteten ausländischen
Einfluß fernhält.

Nach einer Meldung aus Konstantinopel hat man
dort Nachrichten erhalten, welchen zufolge verschiedene
Vorgänge darauf hinweisen, daß in Albanien die Bil»

Das andere Ich.
Roman von Hermann Wolfgang I a h n .

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Agnes hatte von dem Vater die natürliche, gerade
Art — und von der Mutter cin gut Stück Feingefühl
ererbt. Man konnte sie mit Recht eine Schönheit nennen.
Eine brünette Flut von Haaren umrahmte das rosige
Antlitz, in dem zwei große feurige schlvarzc Augen auf.
leuchteten. So fehlte es Agnes naturgemäß nicht an
Bewerbern. Doch keiner schien bis jetzt nach ihrem Sinn
zu sein. Vor Jahren hatte sie eine liefe Neigung zu
einem Sanaluriumsarzt gefaßt. Aber der Oberst l M e
oeu Freier entschieden zurückgewiesen. Er wollte nicht,
oaß seine Tochter den Leidensweg ihrer Mutler ging,
da der jugendliche Freier außer einer überschäumenden
Liebe nichts besaß. Und nach einer letzten Unterredung
mit Agnes halle der Arzt seine Koffer gepackt und war
jpurlus verschwunden. Agnes trauerte lange um ihn.
Doch die Zeit heilte anch den Schmerz dieser ersten
Liebe und senkte Vergessenheit über ein paar Tage jun-
gen, sonnigen Glücks.

Dann war in Walter Osten Agnes cin Freier cr<
standen, den der Oberst wirklich ernst nehmen konnte.
Nach Versicherung der Arzte handelte es sich bei dem
junge» Osten um eine rein nervöse Störung, die aller
Voraussicht nach in völlige Heilung iV erging sobald der
Einsame cin ruhiges Heim und damit eine Heimat ge.
funden hatte. Agnes liebte diesen verträumten Men-
sehen, nicht aber mit jener Glut, die ihre erste Liebe
durchlodertc. Sie brachte Osten mehv das Gefühl einer
Schwester entgegen, die Sorge trug um das Wohl eines
franken Bruders.

I m Frühjahr nach dem Winterball zog Waller
Osten, der von den, Tage au, da er Agnes fein Eigen

dung von Banden vorbereitet wird, die ihre Tätigkeit
im Frühjahr bcginmn sollen. Es soll unter anderem
festgestellt sein, daß in der letzten Zeit über die montc»
negrinische Grenze groß? Mengen an Waffen cinge.
schmuggelt und zu den niedrigsten Preisen an Albanier
verkauft worden stlid.

Aus Paris wird gemeldet'. Der Obmann dcs
Marineausschnssl's der Kammer Dclcass«"- crllärte einem
Redakteur des „Ma l in " gegenüber, er muffe die Frage,
ob die französische Flotte im Falle eines Krieges un«
fähig wäre, die ihr von nationalen Interessen zugewio
sene Rolle zu spielen, mit einem Nein beantworten.
Die französische Flotte sei Frankreich nicht «nwürdig.
Wir haben, fuhr Delcassä fort, eine vollwertige Sicher«
heit unter den zwei Bedingungen, daß das Marine»
Programm vom Parlamente bewilligt wird und unsere
Diplomatie imstande ist, uns treue Freundschaften zu
erhalten, worauf wir auch rechnen.

Der Londoner Korrespondent des „Neuen Wiener
Tagblatt" bemerkt anläßlich der bevorstehenden Einbrin.
gung der Vetobill im englischen Unterhausc, daß die
Aussichten oerselben noch immer völlig unsicher seien.
Mi t seinem Hinweis auf die Ungewißheit der konserva»
tiven Entschließungen habe Herr Asquith am letzten
Freitag die jetzige merkwürdige Phase der englischen
Krise am treffendsten gegeben, aber niemand hat eine
Ahnung, wie sie sich entwickeln werden. I n die tradi.
tionellc Art der Gestallnng parlamentarischer Geschäfte
in England fcheint cin Riß gekommen zu sein. Nur die
Regierungspartei hat cin bestimmtes Programm snr ihr
taktisches Vorgehen in der nächsten Zeit- oic Opposition
scheint in völliger Programmlusigkeit dahinzuleben.

Tagesneuigteitm.
— lGiscrsuchtstragüdie und Radium.j I n Dijon

erregt ein eigenartiger Vorgang oas allergrößte Auf.
sehen. Vor einigen Wochen starb eine Schneiderin, Frau.
lein Difour, die sich durch große Schönheit auszeichnete
und seit einigen Monaten zu einem jungen Arzte in
Beziehung stand. Es war bekannt, daß der Arzt auf seine
Geliebte sehr eifersüchtig war und auch Grund hatte,
eifersüchtig zu sein. Er hatte schon des öfteren der jungen
Dame in Eifersuchtsszenen mit dem Tode gedroht, so daß
Fräulein Difonr ihren Freundinnen gegenüber Vefürch»
tungcn für ihr Leben aussprach. Nun starb Fräulein
Difour ganz plötzlich, ohne vorher krank gnvcsen zu sein.
Bald nach ihrem Tode wurden Gerüchte laut, daß sie
nicht eines natürlicheu Todes gestorben sei. Da aber
irgendwelche Spuren von gewaltsamer Tötung oder einer
Vergiftung nicht gefunden wurden, su gab die Staats»
anwaUschasl den Leichnam zur Beerdigung frei. Trotz-
dem wollten die Gerüchte von einer Ermordung des
jungen Mädchens nicht verstummen. Zugleich wurde der
Staatsanwaltschaft gemeldet, daß der junge Arzt seit
dem Tode »einer Geliebten cin sehr verstörtes Wesen
zur Schau trage. Verdächtig erschien eine Äußerung
des Arztes, daß man heute mit Hilfe des Radiums einen
Menschen töten könne, ohne daß irgendjemand die
Ursache dcs Todes nachzuweisen imstande sei. Die Leiche
dcs jungen Mädchens wurde ans diese Mitteilungen hin
wieder enterdigt und im Auftrage dcs Staatsanwaltes

nennen durfte, zusehends genas, vom Sanatorium ins
Tal. Am Fuße des Lindenbcrgs, der Waldstclten nach
Norden zu abgrenzt, hatte er cin Landhans erworben,
in das cr seine Zukünftige in Monatsfrist zu führen
erhoffte. Das Lanohäuschen lag außerhalb Waldftetten
all dem sanft ansteigenden Königsweg, inmitten eines
herrlichen Gartens, in dem eine müde Fontäne ihre
perlenden Wasser über einen blumenreichen Rasen
streute. Die alten Harm^ waren überglücklich. Die
Frau Oberst träumte schon von dcn sonnigen Stunden
die fie in, Garten ihrer Kinder verleben würde.

Der Licbesnwnat zog ins Land und teilte feine
schönste!« Blüten über die heitere Schwarzlvaldstaot aus.

Der Tag von Walters Hochzeit mit Agnes stand
nalx bevor. Es sullle eine prunkvolle Feier werden.
Alte Regimentskameraden des Obersten ans der be-
nachbarten Residenzstadt hatten ihr E rMincn zuge-
sagt- der Pale von Agnc3, ein Prinz des grußherziig.
lichen Hauses, oessen einstiger Adjutant der Oberst ge.
Wesen war, wurde zu dem Festtage erwartet.

Da erkranltc Agnes plötzlich. Die Hochzeit mußte
verschoben werden. Die Ärzte umstanden das Nett der
Patientin kopfschüttelnd; sie waren sich nicht im klaren
nber das Kranthcitsbild, das sich ihnen hier bot. Die
Patientin lag in einem tiefen Schlafzustand, fie phan-
tasterte dcs Nachls, und ihre Fieberträume schienen in
Blut getaucht. Die Nahrung wies sie beharrlich zurück
so daß sie künstlich ernährt werden mußte.
^ Der Oberst allein halte den Kopf hochbehallen
^cmc Gattin saß mit bekümmerter Miene am Nette
^ ^ ^"oes, während Walter von nenem von tiefer

Schwermut befallen wuroe. Da halle denn dcr Oberst
vor allem seiner kranken Gattin Trost zuzusprechen-
,elnen Schwiegersohn versuchte er alls Spazierritten'
auf andere Gedanken zu bringen. Er r i t t mit ihm des
Morgens über die Schloßäcker zum Sverlingshanq, wo

.aufs ncue untersucht, ob vielleicht der Tod durch allzu
starke Bestrahlung mit Radium eingetreten sei uno ov
überhaupt eine derartige Tötung im Bereiche der Mög-
lichkeit liege. Der Arzt ist inzwischen verhaftet wordcv
und foll in der Gefängniszelle in Wahnsinn verfallen
scm. I n Arztckreisen wird der Ausgang dieser Unter«
suchunss mit großem Interesse erwartet.

— M i , gefiederter Diebeshelfer.) Unter Panser
Langsina/rn scheint es jetzt Mode zu werben, allerlei
Tiere zu Handlangerdiensten abzurichten. Erst kürz-
lich las man von dem klugen Hündchen einer für bil-
ligcs Fleisch schwärmenden Frauensperson, die dem gc°
lvandtcn Vorgehen ihres vierbeinigen Gefährten man-
chen Gratisbratcn zn verdanken hatte, bis das Geschia
in Gestalt eines allzu scharfblickenden Schlächtermeisters
sie und ihren kleinen zottigen Spießgesellen ereilte. Wi«'
der erhält man nun aus der Scinestadt Kunde vol>
Ladendiebstählen, die unter ähnlichen „.Kunstgriffen
ausgeübt wurden. Ein junger Bursche betrat dicscrtaqc
ein kleines Kolonialwarengeschäft in oer Avenue Ville»
main, als niemand außer deni Ladeninhaber anwesend
war. Er forderte für ein paar Sous Schokolade. In>
Begriff, das Gewünschte einzuwickeln, bemerkte dcr
Kaufmann eine große Krähe, die sich auf einem ansehn«
lichen Stück Käse häuslich niedergelassen hatte. Erschreckt
über das plötzliche Auftauchen des häßlichen schwarze«
Vogels, vergaß der Mann den Käuser und die Schoko»
lade und begann oas Tier umherzujagen. Eigensinnig
mied dcr unwillkommene Eindringling die offene Tür,
durch die ihn der Ladcnbesitzcr hinauszuschcuchcn suchte.
Immer von neuem flatterte der Vogel in die Ecken und
hinter die hochanfgcbauten Barrikaden von Konserven-
büchsen und Bonbongläscrn. Erst nachdem zahlreiche
Dosen und Flaschen umgestürzt unc> erheblicher Schaden
verursacht war, gelang es dem Kaufmann, die Krähe
ans dem Laden zu treiben. Als er sich nun dem Käufcl
zuwenden wollte, machte er die unliebsame Entdeckung,
daß dieser mitsamt der Ladcnkassc verschwunden werr-
Die Polizei wurde jedoch noch am sclben Tage des Missc<
tälers habhaft und brachte ihn zu oem Geständnis, daß
die Krähe, mit dercn Hilfe cr schon verschiedene anocn'
Geschäftsleute beraubt hatte, jung von ihm emgefangcN
und zu dem besonderen Trick abgerichtet worden fei.

— ^Visitenkarten für Hunde — die allerletzte Mebt'
torheit.j Paris ist die Stadt, wo die Schoßhunde, dicsc
kleinen LnLustiere, die man im Muff unterbringen kann,
das glücklichste Dasein führen. Jede elegante Frau muß
solch ein Tierchen ihr eigen nennen, liebt es zärtlich
und verwöhnt cs über alle Maßen. Wenn Madame naa>
mittags ins Buis dc Boulogne fährt, so liegt „Aijou",
„ Ionjon" oder „Lueo" ihr aus scideneni Kissen gegen-
über, beim Diner hat das Hündchen den Platz neben
ihr, bekommt die besten Bissen von ihrcm Teller, und
sein Nachtlager wird ihm zu ihren Füßen bereitet. K"
gibt in Paris Läden, wo alles zu kaufen ist, was ma»
braucht, um diese Hündchen auszustaffieren, Decken un»
Pelze, .Häubchen und Gummischuhe und Halsbänder au?'
schwerem Silber „no aus cchtem Gold. Daß an bei"
Mantel des Hündchens cinc Tasche sein muß, in der sich
e,n mit zierlichem Monogramm versehenes Tuch befindet,
um das Naschen des Licblmgs zu putzen, ist längst selbst-
verständlich. Neu aber ist, daß das H ü n d i n ' auch -^
Visitenkarten liaben soll, wenn es sich nämlich auf ^
Höhe seiner gesellschaftlichen Stellnng behaupten will-
Richtiger gesagt: es muß zwei Sorten'von Visitenkarten

shaben. Auf der einen steht der Name, unter dem daö

man weit draußen in der Ebene zwischen LigusterheckeN
und Weidcnbüschen das Silbcrband dcs Rheines durch-
schimmern sah. Walter sprach selten ein Wort, nur manch«
mal hob sich seine Brust unter cinem schweren Seufzer-

AIs er cincs Tages am Krankenlager seiner Gelicb'
ten weilte, streckte Äancs plötzlich dic Arme nach 'HF
ans und flüsterte einen lrcmden Namcn.

Walter drohte zusammenzubrcchcn.
„Sie kennt dich nich»," hauchte die Mutter »"'

träncnerslickter Stimme.
Uno als mn nächsten Morgen der Major seine"

Schwiegersohn Hum Ausreiten abholen wollte, traf ^
ihn nicht zn Hause an. Der Diener sagte ihm, daß s?'"
Herr schon in aller Frühe weggegangen sei.

Den Oberst erfüllte bange Besorgnis. Er lent"
sein Pferd dem Walde zu in der Hoffnung. Walter z"
treffen. Nach mcl)rstündiqem Ritt gab cr indes d"
Hoffnung auf und lies; seine Stute nach Hause traben-

Er ritt durch den Stadtparl', um den Weg abzU"
kürzen. Da erspähte cr zn seiner Freude seinen S<hw«<"
gersohn aus der Veranda dcs Kasinos in einem eifrige"
Gespräch mit Dr. Sinsberg, dem Staolbibliolhetar. D "
Oberst ritt an das Gebäude heran und rief ixn HerreN
cincn „guten Morgen" zu, ohne Weiler die Sorge ','
verraten, die er nm Walter gehabt.

Walter fand ein paar Worte der Entschuldigung,
und der Oberst ritt beruhigt nach Hause.

Kurz darauf verabschiedete sich Waller Osten von
dem graubärtigen Swdtbibliothelar, dem Doktor Hal^
Sinsberg — und sah den Oberst am anderen Ende d
Gasse noch um die Ecke reiten. ^,.^,

Sollte cr ihm nach? Sollte cr den gleichen »)<.'
wie der? Sein — Walters — Weg als V räu t i gaM^
cr führte ja wohl auf dcn Spuren, die jener -^
Oberst — als Vater ihm hinterließ: h i " ans Bett o»

! kranken Agnes, ^Fortsetzung fo lg"
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edel gebuchtete Tierchen bei feiner Geburt in die Stamm,
rour elugetragen wurde, smnt deu Namen seiner Eltern,
alsti ein Auszug aus seinem Pedigree. Aus der andren
dagegen ,st der Kosenaine angeben, mit den, „Frauchen"
A ^ ^ ^ " ^ " ^ l ^ ' und Frauchens" Name und
< N ^ ^ " " , ? / ^ " " <' " " " " befreundeten Hause
mien Ve uch abstattet und niemand antrifft läßt se

yor ciN V ^ , ' ^ i ^ " " ' ? l i g e n Jahren in New-
Miß Maw V d ^ ^ ^lst'n Spitze eine Dame
^ c aekH l«t ^ ^ und der sich das löbliche

der körperlichen nnd geistige E n t ^ n n ^ l ' " ' " ^ ^ "
l'Nsss unterrichtet, sie tonnte di ^ . . ' "? ' ) ? " ^ " ^ '
sie wollt,«» <i.,s il,v", ^ . ... " üider besuchen, wann
sie ^nfluß nehmen,
schon anbeut ' t^ in lnmm?^^^^^^^ w.e
unlängst bei der Generalve .̂.V. , <? ̂ ^ ^ ^ ^ ' " ' "
! ^ f t K r w o h l t ä t i g e s ber Staalsgesell-
gesprocl)en, die sich nach bren " . . ^ " ' . ^ " ^ ' ^ t " n g
währt hat. I n kurzer ie l i d ^ ? ? ^ ' " " ' ^ ^ '
Findelanstalten ausgclöN w ^ ' « ^ ̂  ^ " ^ " " ' ^ t>e«
lichen Häusern u l e N in burger-
dern der m c n W I ^ . ? m 3 ^ ^ ' . brauchbaren Mitglie°
Vesonders d ' ^,m " l s ' ^ ' ^ l t ^rangezogen werden.

iirckt,.,^ >. ^ ^nen bc chäftigen. Die einzige Be-
Debat <^is< v ^ heqc saal, hie Dame zum Schluß der
A n . . i . ^ ^" ' ' ^ "^ diese Adoplivval?rschast, die die
^n.qgeselleu ausüben, sie vielleicht von'der Ehe ab-
A 5 ^ ? " ' / . , ^ ' ^ ^ " ^ Sorge bewahrheiten sollte, so
MUß M,ß Elark gewärtig sein, daß junge heiratslustig
^amen^ energische Stellung gegen diese neue amerila-
Nlfcye Institution nehmen werden.

Lolal- und Proliinzial-Nachrichteu.
Alte Häuser in Laibach.

Gcschichtserinnerungen von P. v. Radies.

vm.
D i e D e u t s c h . R i t t e r o r d e n s . K o n , men da.

An der stilvoll ausgefiihrten neuen Fassade mit
oem nllnmehriqen Haupteingange in das allehrwürdige
^omture,gebä»de des ..Teutschen Ritterordens" liest man
yucl) zu Häupten unter dem Ordenstreuzc in vornehm
"nfacher Tex.tierung durch Init ialen: N. v . N ^ ^
" . 1'. 8. N., dann « . ^ ^ ^ ' ^ v i in Worten ergänzt-
^ n i u 8 D«i NrllU.'! ^^k ic lux ^ „«^ iac <)',<tini«
^Ml.n^. i ttnpi-cmu» Mu.^i«t,or, daß der gegenNxirtige
yochwurdigst°dnrchlauchtigstc Hoch. und Deutschmeister
^«me k. und k. Hoheit Herr Erzherzog E n g e n das
"rdenshaus in, Jahre 1906 der Restaurierung unter-
» n habe, einer gründlichen Restaurierung, wie weiter
unten zu besprechen l'ommt. Eine zur Rechten des Haupt,
l ^ ? ' ? ' - ' " ̂ " Mauer eingefügte alte Gedenktafel bc.
^u ^ ^ ^U'srs hiesige Ordenshaus im Jahre 1579
l^?n, <> """dkumlur 5^'rrn Leonharl von Frumenlin
^ ° " " " ' ' u ) mis Tolmein von Grund aus neu erhoben,
rmm ,?.. '""hl, ebenfalls einer gründliclM, Restaurie»
runs^mtergogen worden sei.

Hunderte " v ^ bn>r an selber Stelle schon durch Jahr-
'dos Deutscl " " ^^'nZhaus, dann eine Komturei
alten Nrllm>." s ^ " ^ gestanden, bezeugen uns die
m das 13 ^ l 's^'^' ^""ukale Auszeichnnngen über das
nitäre Wirken d ! ^ « ^ zurückreichende fromme, hnma.
Stadt. ' ^brn Ritterordens auch in nnserer

im M r e ' l 2 3 ^ s ^ " ' bereits Kaiser Friedrich I I .
marl und Krain b ^ ^ " v " ? / " ^ " " ^ ' ^ ^ '
Güter des Deutsch!^ , s ? r ^ f ' ' ' " " 7 ^ " ^ '
sagt Herzog Ulrich v o , ' ^ ^ ' '̂ ^ ^ " ^ '"
indem er zirka 1256 dem D . / , ' ^ " ! ' ^ ' " '
Laibach die nämlichen Fr ̂ ' ^ " ' . ? " " H " s ' , " /
x - m ' >> . 7 l ' «lriyc-uon gewahrt, dessen s,ch
'e Nn'derlasungen d,e es Ritterordens anderwärts

^ r e u w , lVefre.ung von Maut. und Zollgebühren, vom
w a c h e n Gerchte und von ,eder Behelliguug durch seine
-N'chter, Schafter und S e r g e n mit Ausnahme der

,«,,. ' k)liginlllaichiv des Deutschen Ordens in Wien- Mit.
'"wngen des histor. Vereins für Kram. ,8«2, S. 77.

„Verdamnih zum Tode"j ausdrücklich: ..Wir Ulrich"
usw. tun lundt, das wir den brudcrn des Tewtschen
haws, den wir haben wannng sWohnung) gegeben ze
Laybach alle recht vnd freyung, die sy ii l andern stetten
oder anderswo hcbcn, an minnernNg lohne SckMäle»
rnng) wellen behalten."

Und Weilers! Nach der Ankunft des Ordens in
Laibach, die ja fchon vor dem Iohre 1256 stattgefunden,
wird er, wie weil. Professor G. Kozina ganz richlig
bemerlt ha!, wohl nicht lange gezögert habeil, eine
Kirche luoer Kapelle) und ein Haus zu bauen, und ohne
eine Hirche noch zu haben, würde der Orden nicht so
bestimmt als clomu» R. V. U:,i->!l«' l!1«»pis>«l,<' in den
Urkunden vorkommen.

Die segensreiche Tätigkeit, welche die Vrüder auch
hier entsalieten, indem sie sich mit dem Unterrichte der
Jugend nnd der Krankenpflege befaßten, veranlaßte früh
schon Edelleute des Landes und Bürger der Stadt, dem
Hause bedeutende Schenkungen zu machen.

So schenkte der Laibacl)er Vürger Nitolaus, ge-
nanlii Purger, im Jahre !275 dem Deutschen Hause
dem Vruder Heinrich, dem Komtur und den übrigen
Brüdern daselbst vier Äcker vor dem Pnrgstall lder heu»
ligen Gradi^e-Vurstadl).' Eine der bedeutendsten Schen.
kungcn jener Tage an das Haus war aber diejenige
des Friedrich von Valchenberg, der 1277 dem Ordens,
hause in Laibach die Area eines hentigen ganzen Stadt.
Viertels zum Geschenke machte, nämlich alle seine Äcker
gelegen zwischen dem Purchslnll <Gradi>5e) und dem
Flusse Klein.Laibach/ den bezüglich Sckjenlungsbrief
datierte er „I^ivlinm I>, </.',p<'Ul! dcnnu« 'I'b<»M«ni< ln>",
»voraus man entnimmt, daß zur Zeit das Laibacl^r
Ordenshaus nur erst eine Kapelle besaß.

Aus einer weiteren Urkunde von 1282, in welcher
der Truchseß Friedrich von Ehreich eiue Schenkung zu-
gunsten der Laibacher Vrüder vollzog, geht hervor, daß
in diesem Jahre schon von einer Kirche beim .Hause des
Ordens hier gesprochen wird, in »velcher der genannte
Geschenlgeber seinen geliebten Sohn Wilhelm beigescht
wissen wi l l , <>u«ni ^ps'l ivi vt»1ni< ii> ,c<1l^,n, N<»,̂ »i<l>'
l>-< Nt. ^l»sin<> OT-liini« I)s>inn!^ "I'Ill>utonil'Nl' in
I.zl.v!il!<!u.« Vollendet ansgebaut sck)eint aber diese Kirche
erst 1292 gewesen zu sein, da Balvasor« deren Erbauung
in dieses Jahr nnter dem Komtur Wlfing verseht, Nx'l-
cher Komtur sich im erlauchten Hanse der Habsburger
eines solchen Auschens erfreute, daß ihm um dieselbe
Zeit das wichtig? Amt eines Vizedmns. eines Statt.
Halters des Landessürsten in Krain, anvertraut niar.'

Um die Vürg^rschafl der Stadt Laibach machte sich
aber der Komtur Ortelin von Hcrtenberch verdient, der
nn Jahre 1307 die Befestigung der Stadt durch Auf.
sührung einer Stadtmauer „an der Ecke seines Hauses
bei ocm Vaumgarten" gar sehr gefördert hatte. Es be-
schloß demnach die Bürgerschaft, insbesondere im Hin-
blicke auf die Gemeindmngehürigen des neuen Marktes
und in Berücksichtignng der vielen Kosten, die dem
Deutschen Orden die Erbauung diefer Mauer verursacht
hatte, deuselben für alle Folgezeiten von allen burger»
lichen Lasten, als Wachen, .Hut» und Vesestignngsarbeitcn
bei späteren Nesestignngen loszusprechen — die betref.
sende Urkunde ist ausgestellt zu Laibach 13l»7 <im nach.
slen Eritag (Dienstag) vor St . Veitstag l,13. Juni)."

I m Jahre 1350 verfestigte Herzog Albrecht von
Österreich dem dentschen Ordenslumtur Johannes die
von .Herzog Ulrich von Kärnten herstammenden Frei.
heilen und ließ diese Handseste in deutsche Sprache um.
sehen."

Als aber Herzog Rudolf lV . der Stifter im
Jahre 136l» den denkwürdigen, u. a. die Erlverbung
des kaisertreuen Tiro l vorbereitenden Kongreß zn Lai»
bach abgehalten, da nahm er neben den wichtigen poli.
tischen Verhandlungen, die den Landessürsten hier be-
schäsligten, auch dir Bcstätigung der Freiheiten des
Deutschen Hauses in Gegenwart der versammelten
Kongreßteilnehmer vor. Wie glänzend diese Versamm-
lung war, belveist nns die Auszählung der Zengen, deren
Namen wir nnter die, Freilag vor dem Palmtage
l27. März) 1360 ausgestellte Handfeste für den
Deutschen Ord?n zn Laibach gescht finden. Da erscheinen
'n erster Reihe Patriarch Lndwig von Aqnileja,
Orlhulph Erzbischof von Salzbnrg nnd Legat des römi-
schen Stnhle's, Paul Vifchuf von Freifing, Gottfried
Vischoff von Pafsau, Johannes bestätigter Bischof von
Gnr l nnd erzherzoglicher Kanzler, Ulrich Bischof von
Säben (Vriren), Ludwig Bischof von Ehiemsee. Peter
Bischof von Lavanl, Meillhard Markgraf von Branden»
bürg, Herzog in Oberbayern und Gras zu Tyrol ,

' Strehlkr I'^ulny " 6 . 1'ouwniei. l6^j, Nr. 18U.
' Rchter,'Geschichte der Stadt Lalbach; Klun, Archiv.

' ^ ^ Deutick.OrbenSarchiv in Wien, Nr^4b^.
' Mtteilu'lgeu des hlstor. Vereins für Krain. 1862. Nr, ,0,

E 78
' Gbre des Hcr̂ osstums ssrain I I I . (XI.)

' Äichter in KlMlS Archw, I I . H, 203.

Schuxiger Herzog Rudolf IV., Ulrich und Hermann
Grasen von Cil!i und dann einer großen Anzahl von
hervorragenden Adeligen aus Steier, Kärnten und
5lrain, darunter die Namen Liechtenstein, Stubcnbcrg,
Aufsenstein, Wallfce, Stadel <Hcrr Lcuwld Haupt«
mann in Kram) und virlc andere.'« Am selben Tage er-
folgte die ..Erbhulbiguun" für den Herzog durch die
krainischen Stände." lFortsetzuncz folgt.)

lEanltionicricr Landia.qsöeschlnh.) Wir wir er-
fahren, Hai Seine Majestät der K a i s e r mit Aller-
höchster Entschließung vom 5. d. M. den nachfolgenden
Beschluß des Landtages des Herzogtums Krain vom
29. Jänner 1910 genehmigt: 1. Der Landeshauptstadt
Laibach wird die Ausnahme eines Änlehens im Betrage,
von 1,8>»3.200 !< bewilligt, und zwar: 1.< sür die Nana»
lisierung, d. i. zur Herslelluuq zweier Sammellanäle
und der nötigen Kanäle 500.0^0 l<; 2.) für die Her-
stellung und Änsbessrruna von Brücken, dann sür die
Grnndeinlösung nnd Erüssnung der Straße, welche die
Karlovota cesla niitlelst einer neuen Brücke über den
Laibachsluß in der Verlängerung der Opekarska cefta
verbinden soll, 200.000 X - 3.) sür den Ban der Staats-
gewrrbeschule 1,li00.00l> X- 4.) für den Koftenbeitrag
zur Unterfahrt an der Marlinova cesta N)3.20l> k.
I I. Dieses Anlehen darf höchstens mit 4V2 </,< verzinst
und muß binnen 50 Jahren amortisiert iverden.

— <Vlilitnrischcll.j ^um Zwecke des Ausgleiches
der Reserveladetiaspirauleu.Stände werden mit I .März
transferiert die .^ladettafpiranten: des I n f a n t e r i e ,
r e g i m e n l s 3ir. 7: Johann Pölz, Josef Srftka, Hcin.
rich Maierleitncr, Leopold Loigge, Hubert 3az, alle
fünf zum I R 17, Ferdinand Liebisch, Edgar Kalusay,
Conrad Pasch, alle drei zum I R 87, Anton Ortncr,
Wilhclin Tlrohinaier, Karl Mayer, Johann ^orjan,
.^arl Iursche, Karl Olbrich, alle sechs zum I R 47,
Augnsi Fest! zum I N 42, Ge^a Pollak, Ignaz Rosm-
thai, Andreas Volta, alle orei znm I R 64, Gottfried
Lednlsky zum I R 7̂ >, Wenzel Kolc zum I R 9, Wilhelm
Protibeuskv,, Zdenlc» Schwarz, beide znm b.»h. I N 2,
Ludwig Skalieky.Mraz zum I R 9, Karl Dnfel zum
I R 77, Iul)ann I i r u ^ zum I R 9, Karl Ridel. Nohumil
Slrobal, Josef Petr5ela, alle drei zum I R 77, Nitolauv
Papp zum I R üs», Karl Knlhanek zum I R 9, Anton
Pavlil zum I R 100, Ludwig Szekelyhidy, Paul Trochar,
beide zum I R 50- des I n fa n t er i e r e g i ni e n t s
Nr. 17: Anton Dntla zum I N 10, Zoltan Eötvös zum
I R «4- des I n f a n t e r i e r e g i m e n t s Nr. 27:
Franz Vizjak znm I R 17, Doktor der Rechte Adolf
Odwlel ,',um I R 77, Ladislaus Veiter zum I R 57,
Josef Bozdech ,̂ nm I R 77, Franz Pu,^ zum'^R 9,
Franz Cmerdu zum I R 87, Rict)art> Uhl. Stanislaus
Vidmav, Emil Drinove, Stanislaus Sveiek, Alois
Weber, Jakob Ho.'cvar, zum b..h. I R 2. Nohuflav Kou.
della, Karl Vem. beide zum I R 77, Alfons Oberwalder
zum I R 36, Josef Nilcnc zum I R 87, Albert Czechak
zum I R 17, Josef Trulsa zum b..h. I N 1, Johann
Iarec, Viktor Nabnik, beide znm b..h. I R 2; des I n -
f a n t e r i e r e g i m en t s Nr. 97: Alois Nazarich,
Franz Po/enel. Ferdinand l>plak, Johann Hlavicka,
Maximilian Manr<r, Joses Trtn i l , Leon Dekleva, Theo-
dor Novat. Joses Fiegl, Alois Pelizon, Roman Zen-
naro, alle elf zum b..h. I R 4, Viktor Stephanides, Io -
hann Cnstrin, Marius Sablich, Joses Rota, .Hans
Michl, Roman Colucci, Alfred Zeller, alle sieben zum
I R 87. Paul Nrada, Emil Keilwerth, Jaroslaus Spa-
lenla, alle drei zum I N 28, Robert O l iM- , Josef
(,'obal, Franz Ali5, Franz l ^ ) Gore^n, Jaroslaus
Havrda, Josef Cejnar, Robert Weinhara, Leo Knafelje,
Doktor der Rechte Gottlieb övaar, Anton Mihevc, Pietro
de Mircovich, Mar Unger, alle zwölf zum b.-h. I R 2,
Ezeslans Latkicwiiz zum I R 57, Johann Fiala zum
I R 17, Karl Piperata zum I R 22 Nordgruppe, Doktor
der Rechte Stephan Darvas zum I N 66, LadislauZ
Kratisz zum I R 40, Balthasar Almassy zum I N 79,
Stanislaus Eichocli zum I R 89, Georg Jacopich zum
I R 79, Euswchius Kulczyeli-Daszyniez zum I R 77,
Jolxmn Novak zum I R 89, Roman Eolncci, Alfred
Zeller, beide des I N 87, Silvester Gadina zum I R 22
Südgruppe, Ninko Bognar zum I R 53, Andreas Pillis
z n m ' I R 29, Nerthoid Duschnih vom F I B I I zum
I R 66.

— iFrühjllhrs.Waffenübnngspcrioden.) Das l. u. t.
Korpslommando ha< die Perioden, in denen die Früh.
jahrswaffenübungeu der Reservemäuuer und Ersatz,
reservisten im dritten Kurpsbereiche heuer vorzunehmen
sind wie folgt festgesetzt: !<) Infanterie und Iägertruppr:
Für Reservemänuer eine 13lägige Übungspcriode vom
21. April bis 6. Mai, für Ersatzreservisten zwei 13iägige
llbnngsperioden 8. bis 20. Mai nnd 22. Mai biS
3. Juni. li) Festungsartilleriercgiment Nr. 4 und
Festimgsartilleriebataillon Nr. 3 ,n Pola: Für Reserve,
manner fünf ilbuugsperioden, 24. April bis 6 Mai,
8. bis 20. Mai. 22. Mai bis 3. Juni , 6. bis 18. Juni.
19. Juni bis 1. Jul , - sür Ersatzreservisten snnr beim
Festlmgsartilleriereglmcnt Nr. 4) fünf llbungspcriodcn
zn den gleichen Terminen wie für die Neservemänner-
.-) Pionierbataillon Nr. 15 in Pcltau: Für Reserve-
manner und Ersatzreservistcn eine Munaspeiiode vom
1. bis 13. Mai. (!) Sanitätsabteilung Nr. 7 in Graz,
Nr. 8 in Laibach und Nr. 9 in Trieft: sechs Ubungs-
perwden für Refervemänner und Erfahreservisten
3. blS 15. April, 8. bis 30. April, 1. bis 13. Mai ,

" Richtrr ebenda. T. ^yh f.
" Dimih. w«1chichtr ssrains. I, S. 28«
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!5. bis 27. Mai, 1. bis 13. Juni, 16. bis 28. Juni lfür
^ie aus der Infanterie stammenden Erfatzreservl^n !
vom 3. bis 15. April), oj Traindiviston Nr. 3 in Graz:
Für Reservemänner zlvei llbungsperiodcn, und zwar
sür Rescrveunlerosfiziere vom 1. bis 28. Mai und vom
4. bis 28. Juni, für Reservegefreilc und Tramfoldaten
vom 8. bis" 28. Ma i und vom 8. bis 28. Juni. Für
die Feld» und Gebirgsartillerie wurden die Übungs»
periuden »loch uicht verlaulbart, weil die Weisungen des
Reichstriegsniinisteriums noch nicht ergangen sind. M i t
Rücksicht auf die verhältnismäßig geringe Zahl der für
die Waffcnübung im Frühjahr verbleibenden nichtalti.
r»en Mannschaft' und um den unter Stand gesetzten
Fcldbataillonen der Infanteriercgimonlcr Gelegenheit zu
dielen, Übungen mit wesentlich erhöhten Ständen vor»
zunehmen, haben die Waffenübungcn nur bei den Ba-
taillonen stattzufinden, und zwar: Infanterieregiment
Nr. 7 in Klagenfurt, Infanterieregiment Nr. l? in
Aaibach, Infanterieregiment Nr. 27 ill Graz, In fan.
terieregiment Nr. 47 in Marburg, Infanterieregiment
Nr. 87 in Eil l i , Infanterieregiment Nr. 97 in Trieft.
Die in Istricn sich aufhaltende Mannschaft, welche zur
Bewirtschaftung der Weingärten benötigt wird, wird
tunlichst im Monate August zur Waffenübnng heran»
oezogen. Die W<iffcnruhe zur Erntezeit sErnteurlaubcj
ist im Jul i in Aussicht genommen. Die lvasfenübungs.
Pflichtigen Truppenpiunicre der Infanterie und Jäger-
truppe »uerden in zwei gleichstarken Turnussen für die
Zeit vom 8. bis 20. Mai' und vom 22. Mai bis 3. Juni,
jene der Kavallerie für die Zeit v. 26. Mai bis 22. Juni
einberufen. Die waffenübungspslichtigen Rcjcrvefahr.
soldaten habeil eine l3tägige Waffenübung bei der Train,
tzivsiion Nr. 3 in Graz abzuleisten, und zwar die Re>
'̂ervesahrsoloaten alls den« Stande der Infanlcrieregi<

menter Nr. 7, 17, 27, 4? und 87 vom 1. bis 13. April,
<,us dem Stande des Infanterieregiments Nr. 97, del
"Feldjägerbataillone Nr. 7, 8, 9, 20 und des Pionier-
tntaillons Nr. 15 vom 54. April bis 6. Mai.

sVor fünfzig Jahren zum Offizier crnauut.j
Herr Georg M i h a l i 6 , Magislratslommissär i. N.,
begeht am 26. d. M. den 50. Jahrestag seit er vom
bamaligen f. f. Marineoberkommandanten weiland
Seiner kaiserlichen Hoheit Erzherzog F e r d i n a n d
M a x i m i l i a n , nachmaligem Kaiser von Mexiko,
zum Leutnant im bestandenen k. k. Marinezcugskorps
ernannt wurde. Herr Mihali«'- entstammt einer alten
Orcnzoffizicrsfamilic, deren männliche Mitglieder alle
als Offiziere in der l. u. !'. Armee gedient haben. Ein
Sprosse dieser Faun lie, Herr Hauptmann Noguslav
Ritter von M i h a l i c-, ein von Seiner Majestät aus.
gezeichneter Offizier, dient derzeit im i". u. l. Illsan«
terieregiment Nr. 7. Unser Jubilar luar am ! l . August
l858 in die bestandene l. k. Marineartillerie eingetreten,
verblieb dann bei der Reorganisierung dieser Truppe
im k. k. Marinezeugskorps und machte im Jahre 1859,
als der k. k. Küstenartillerie zugeteilt, die Blockade von
Venedig auf dem Fort S. Ni'eulo am Lido mit. I n
der zweiten Hälfte des Jahres 1860 wurde er als Kadett.
Munitionär abermals der k. k. Küstenart.lleric, nnd
zwar als Instructor zugeteilt und leistete Dienste auf
dem Fori S. Giorgio auf der Infel Lisfa. Als Offizier
fand dann Herr Mihali6 Vcrivendung bei allen damals
stattgehabten Schießvcrsuchcn, wurde iin Jahre 1862
als Instruktor vom k. t. Marineoberkommando zur
Schießvcrsnchskomnlissiuu aus Panzerplatten in der
Gewerkschaft des Hugo Grafen Henkel von Donners»
mark in Zcllweg abkommandiert, später wieder als I n -
struklor verluendct und leistete Dienste bei der Artillerie»
direkiion des Marine«Scearscnals in Pola. I m Jahre
1863 trat Mihali«? aus Familienrüctsichten in Zivil»
dicnstc über und lvar beim krainischen Landesausschusse
unter vier Landeshauptleuten sowie beim Staotmagi»
strate der Landeshauptstadt Laibach unter vicr Bürger»
meistern volle 40 Jahre tälig. Ans zlvci Ehen mit ge-
bürtigen Laibacherinnen hatte Herr Mihalw zwei Sühne,
die ihm jedoä) hinwcgsiarben. Der Jubilar ist volle
A5 Jahre Obmann der Laibacher Militärvcterailen»
Körperschaft; er besitzt die Kriegsmedaille, die Medaille
sür 40jährige treue Dienste nnd die Militärjnbilänms°
Medaille.

— ^Aufnahme von Schülerinnen in die landschaft»
liche Hanshaltungöschule in Obcrlaibach.j Am 15. März
beginnt in der HaushaltuncpZschnle in Oberlaibach ein
M'uer einjähriger Kurs. Die Schülerinnen besuchen die
Schule zweimal in der Woche. Unterrichtsgcld ist keines
M entrichten; wohl aber ist sür die Tage des Schul-
l̂ suches ein Kostgeld ü 50 !l pro Tag'zu zahlen. —
Am 15. April beginnt dort auch ein halbjähriger Haus-
haltungslurs, der bis zum 15. Oktober währen wird.
Die Schülerinnen dieses Kurses wohnen in der Anstalt
mtter der Aufsicht und Obsorge der Schulschweftern.
Für Beköstigung in der Anstalt,' au Unterrichtsgeld und
für Wäschcreinigung sind 30 X monatlich zu entrichten.
— Um Aufnahme in einen der- beiden Kurse ist bis
,',um 1l). März schriftlich oder müudlich bei der Leitung
ber landschaftlichen Haushailungsschule in Oberlaibach
cinzulommen, wo auch genauere Informationen beziig-
lich des Unterrichtsplanes, der Organisation der Kurse
MW. unentgeltlich eingrholt werden sönnen.

— lVorlesung «anqhoser.j Ludwig Ganghofer mnßte
seinerzeit seine Vorlesung absagen, da er schwer erkrankt
,uar; nun ist der Dichter bereits genesen und wird seinen
Vortrag endgültig am 14. März hallen. Die Karten-
ausgäbe hat mit dem heutigen Tage in der Buchhand°
lung Richard Drischel, Tonhalle, begonnen.

__ sNegräbnisvercin der Marienbrudcrschaft in
ilaibach.j Die ordentliche Generalversammlung des Be»
^räbnisvereines der Marienbruderschaft in Laibach fin»
llet für die lnänillichen Mitglieder dieses Vereines am
^6. d. M . um 10 Uhr vormittags im kleinen Saale
des „Meftni Duni" statt. Der über 150 Jahre bestehende
Verein zählt gegenwärtig 592 männliche und 1672 Weib»
lichc Mitglieder; sein Vermögen beträgt derzeit 50.651 X
56 K. Ein vollzähliges Erscheinen der männlichen Mit»
gliedcr wäre nm so mehr erwünscht, als in der Vcrsamm»
lung wichtige und sür den Vercin ersprießliche Anträge
zur Beratung gelangen dürften. X.

— spende.) Dem Vereine für Kinderschutz und
Jugendfürsorge für den Gcrichtsbczirk Krainburg hat
der Kredilvcreiu il l Krainburg bei seiner am 19. d. M.
stattgehabten jährlichen Vollversammlung eine Geld-
spende von 100 X votiert, wie oics auch schon im vor»
vorigen und im vorigen Jahre geschehen war. Bei dieser
Gelegenheit hat der Krcditvcrein auch die Voltsbibliothek
des Q'italnicavcreines, den Sokolverein sowie die Stu>
dentenküche, in Krainburg mit größeren Spenden be»
dacht. —ss.

- lTodesfällc.j Gestorben sind' Vorgestern in
Trieft der Professur für den Zeichenunterricht an der
dortigen Staatsrealschule Rudolf H l a w a t y im
34. Lebensjahre, gestern in Neumartll Frau Finanz,
ralswitwe Ludmilla I a g o o i z , geb. Gräfin von
T h u r n und V a l s a f f i n a , im 78. Lebensjahre,
ebenfalls gestern in Schiuarzcnbcrg ob Id r iu der dor.
tige Grundbesitzer, Postmeister und Gemeindevorsteher
Dominik R n d o l s.

— lZu den öffentlichen Vorträgen am t. t. Staats«
gymnasium in Gotischer.) Herr Professor I . F e z z i ist
bereit, am sommenden Mittwoch si. März) seinen Ex»
pcrimenlalvorträgen aus der Chemie eineu Experimental»
vorlrag aus der Optik folgen zu lassen, da die hiefür
notwendigen Apparate endlich eingelangt sind. Die
übrigen sechs Vorträge folgen dann in der lüuual fcft°
gefetzten Reihenfolge, nur jeder natürlich nm cme Woche,
später. Für jenen eingeschobenen Vortrag haben die
erworbenen Scrienlartcn leine Gültigkeit nnd sind da»
her die üblichen Eintrittspreise zu entrichten.

— lDem Kindcrschuh. und Fürsorgcvereine im
O'»crichtsvczirkc Idria) l>aben die Herren Fr. 1'. G o l i ,
Kaufmann, und D. P i r e , k. l. Apotheker in Idr ia,
in edelherziger Weise ihre Buchfordcrungen im Betrage
von 114 « 6 6 ! l , bezw. 11 !< 40 !, zu Vereinszwecken
zediert.

— l̂ Von der Erdbebenwarte.) Gestern mittags nm
12 Uhr 36 Minuten 50 Sekunden Beginn ciner Fern-
bebcnmtfzeichmmg. Hauptbewegiing von 16 Millimetern
um 1 Uhr 9 Minuten 5 Sekunden, Ende gcgcn 1 Uhr
39 Minuten. Herdenlfernuiui. bei 6000 Kilometer. ^ .

* iHur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Got tschee s42.806 Einwohner) sandcu im
vierten Quartale v. I . 50 Traunngen statt. Die Zahl
der Geborenen belief fich auf 323, die der Verstorbenen
auf 206, darunter 64 Kinoer im Alter von der Geburt
bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren er-
reichten 28, von über 70 Jahren 68 Personen. An
Tuberkulose starben 23, an Lungenentzündung 10, an
Keuchhusten 1, an Masern 2, an Scharlach 3, an Dys«
enterie 1, dnrch zufällige tödliche Beschädigung 3 Per.
soncn und durch Selbstmord 1 Person; alle übrigen an
sonstigen verschiedenen Krankheiten. I m ganzen
Kalenderjahre 1910 fanden im obigen Bezirke 271
Trauungen statt. Die Zahl der Geborenen belies sich
auf 1481, die der Verstorbenen auf 874, darunter 299
Kinder im Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein
Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten 161, von
über 70 Jahren 227 Personen. An Tuberkulose starbell
111, an Lungenentzündung 41, an Diphtheritis 3, an
Keuchhusten 3, an Masern 3, an Scharlach 12, an Dys-
cnterie 1, durch zufällige tödliche Beschädigung 15, durch
Selbstmord 7 und durch Mord nnd Totschlag 2 Per-
sonen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krank,
hei ten. i-

— <Von der Nauchcr-Industricausstellung Wien.)
Wie bereits mitgeteilt, wird anfangs April im Wiener
Kursalon.Ctadtpark eine RanckM-Industrieausstellung
rröfsnei werden, an der sich die k. f. Tabat.Regic durch
Ausstellung verschiedener Neuheiten für Raucher, dar-
unter einiger Überraschungen, beteiligen wird. Es liege,-
lx'rcüs Anmeldungen in° und ausländischer Fabriken
der Raucher-Industrie in größerer Zahl vor; auch wird
die Erzeugung von Zigarettenhülsen mit elektrischem
Maschinenbetrieb demonstriert wcrden. I n der Aus»
stellung selbst lverden täglich Abeudlunzerte stattfinden.
Das Entree für die Ausstellnng wurde mit 50 li pro
Person festgesetzt. Am ersteil Ausstellungstage wird in
den Sälen des Kursalons der „Erste österreichische Ran-
cherlag" abgelMen. Auch das Raucherpnbliium hat sich
bc-rcits dnrch Anmeldung von Pseiscn, Zigarrenspitzen
aus dem Besitze berühmter Persönlichkeiten an der Aus-
stellung beteiligt. So wurde eine aus !i50 verschiedenen
Sorten bestehende Sammlung von alten Zündholzschach,
leln angemeldet. Ein Tschibiitruhr in Form emes Spa-
zierstoctes, mit silbernem, kunstvoll gearbeitetem Kopfe
aus dem Besitze des Erzherzogs Franz Karl, des Vaters
Kai,er Franz Josefs, hat ein Aussteller angemeldet, ein
anderer die Pfeife Felomarschall Radetzlys und viele
andere. — Der Sitz der Ausstellnng befindet sich in
Wien, I I I . , Neisnerstraße 2, wohin Anmeldungen znr
Ausstellung von Raritäten und Sammlungen von Pfei»
fcn, auch einzelne Stücke, zu richten find.'

" " lDcr verlorene Roggcnsack.j Die Keuschlerin
, Paula Lo5nikar ans der Näl> von Zwischenwässern

verlor kürzlich vom Wagen aus der Strafe einen ^
Roggen, den sie in Laibach verkaufen wollte. Er wuror
von zwei Burschen aus der K^ainburgcr Gegend gefunden
nnd einem dahergekommeucn Fuhrmam, um 2 K vcr-
kauft. ' .2 '

— ^Verbrüht.) D n Aushilfsbremscr Ferdinand
Hvcnt aus Laibach wnrde vor kurzem in der Station
Adelsberg beim Verschiebe,! und Loskuppeln der Loko
motiven durch die Dampfausströmnng am rechten Vorder»
arme stark verbrüht. ^-

<Mn Feind von Fcnsterschciben.j I n der Zeu
vom 24. Dezember v. I . bis 18. d. M . wurden beim
Wohnzimmer der Maria Zlobec in Taccn viermal dn'
Fensterscheiben eingeschlagen. Am Christabend v. ^-
ties; der Strolch ein langes Brett durchs Fenster und s

zertrümmerte sechs Fensterscheiben; Mitte Jänner l. I -
wurde durch eben dasselbe Fenster ein faustgroßer Stem
geschleudert und drei Fensterscheiben zerbrochen. Anfang
d. M. stieß der Unbekannte ein Holzscheit durchs Fenster,
zerschlug dabei scchs Fensterscheiben. Das gleiche ge-
schah am 18. d. M . nachts, lvo abermals sechs Fenster-
scheiden zertrümmert wurden. Vom Täter fehlt jede
Spur. 5- .

- M n Schweifabschneider.j Am 1l . d. M . l,cp
der Besitzer Johann Zajc in Ober-Pirnioe sein bespanl'- ^
tes Pserd vor einem dortigen Gasthausc stehen, lvährend
er sich selbst ins Gasthaus begab. Mittlerweile law
der 16jährige Keuschlerssuhn Johann Konjar aus Sankt
Martin herbei nnd schnitt dem Pferde das Schweifhaar
on der Cchwciswurzcl ab. Das Pferd wurde dadurch
nicht nur entstellt, sondern auch bedeutend entwertet,

" i I n die Falle geraten.) Vorgestern abends n«el<
dele sich auf der Zentralsicherheitsll.>achlstube der 3<)jäh'
rige Taglöhner Ignaz Lesjak aus Grafendorf als mitte!-
und subststenzlos. Nach vurgenummeller Perlnstricrull^
stellte die Polizei fest, daß der Mann seit dem Iahrc
1906 vom Bezirksgerichte in Tressen wegen Kleider-
diebsiahlcs steckbrieflich verfolgt wird. Die Polizei lie»
fcrte ihn dem Gerichte ein.

— lGzzeh.) Vor kurzem entstand im Gasthause de'
Johanna Auscnil in Vigann zwischen mehreren Bursche»
aus unbekannter Ursache ein Streit, der alsbald in cit>c
Rauferei überging. Die Burschen mißhandelten sich ge-
genseitig nnd brwarscn fich mit Gläsern, wobei es zahl-
reiche Verletzungen gab. Auch zerschlugen sie zwei große
Glastürtafeln, mehrere Fensterscheiben sowie Flasche"
nnd Gläser. . / .

" W n scheues Pferd.) AIs gestern nachmittags " "
Besitzer aus Stein auf der Puljanastraße Dachziegel
ans seinen Wagen auslud, wurde das Pscrd vor einen»
Waaen der elektrischen Straßenbahn schell und rannte
über die Pelersbrücke in die Pfalzgasse, wo es zun<
Falle kam und angehalten wurde. Aüf oer Pelersbrückc
war vom Pferde eine Frauensperson niedergerannt W»r«
den, ohne indes eine Verletzung erlitten zu haben.

" lTicrqulilcrci.) An einem der letzten Abends
kamen ans einen Fialerslandplatz acht Männer un?
l'eßcn sich ili einem Wagen nach Unler-Ki^ka und wiedc'
zurück in die Stadt führen. Das arme Pscrd tonnte aus
der ichlechten Straße nur schriltnx'ise weiter komme"'
Der Tierquälerei machte ein Sicherheilswachmann ei"
Ende.

" <Ein dczechter Fuhrmann.) Gestern lenkte ein lola>
betrunkener Knecht einen Lastwagen über die Ahacljev"
cesta; auf dem Hrvalski lrg fiel' er dann vom Wagen-
Ein Sicherhcilswachmann' verständigte hievon de"
Dienstgeber, der den Wagen und den Knecht abholtc-

" D in roher Fuhrmann.) Als vorgestern nachmit"
lags aus der Vleiweisstraße ein Siche'cheitswachmalU'
einen Fuhrmann beanständete, weil er zlvei Lastwaget'
aneinander gebunden halle, wurde der Fuhrmann st'
aufgebracht, daß er den Wachmann beschimpfte, endlich
anf die Pferde einschlug und davonfuhr. Der WachmaN»
verfolgte ihn bis zu einem Schmied in der Tirnaucs
Vorstadt, wo er ihn verhaftete.

" lWeqen verbotener Nucktchr verhaftet.) Gestcr»
abends verhaftete ei» Sicherheitsluachmann auf dc>
Zlegelslraße die äußerst gefährliche 27jährige Wohnung^
cinschleicherin Maria Lamprechl aus St. Marcin u>
Nnterlrain. Si? halte bei einer Partei an der ZicZ^
slraße Unterkunft gesunden und sich schon längere A .
dorl ausgehalten. Die aus dein Stadtgebiete abgeschaff"'
Diebin wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

' M n angerempelter Sicherheitswachmann.) " ' '
henle nachts ein Mann mit einem Fahrrade Unter ^
Trantscl)e fuhr nnd ans dem Trutloir einen Sicherheit?'
Wachmann bemerkte, der ihm von der Straße aus'
gewichen war, begann er ihn ohne Grnnd zu beschimpft
sprang daun vom Rade und warf ihm dieses unter d"
Beine. Der Sicherheitswachmann stellte den rohen Rad-
fahrer, oer fein Nationale nicht angeben wollte, de"'
Amte vor.

W n unbefugter Hausierer.) I n einem Kafs^
hause wurde heute nachts von einem SichcrheitswaO'
manne ein Mann angehalten, der ohne bchördlick)e » ^
willigung liausicrte. Die Ware wurde beschlagnahm
und der Hausierer angezeigt. . c

' lMaub.j Uliläligst wnrde der Ssl)uhlnacl)er I<^^
Pulajnar aus Obcrseeland auf dem Wege nächst Na^l«
bei Höslein durch einen milxkannlen NursckM überfa»"
und seiner BarsclM im Netrage von 9 l< beraubt.

' lVerloren.j Ein Geldtaschchen mit !5 l^, lu
Palet mit einem Frauenkleid, serner zwei Stück ^ei
und ein Seideniuch, ein Geldtäschchen mit l0 ^ , ^
Vrillanluhrrinsi im Werte von 1000 l<, ein goloel"
Kettenarmband lind neun »ene Taschenliicher
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' lGefunden.j Ein Geldtäschchen mit cmiqem Gclo,
>sn;cr cm Versatzschein.

— lWettcrbcricht.j Dic liefe Depression, die dcn
» > X ^°". '"st" ' beherrschte, ist rasch ostwärts vor-
^ructt nnd liesst un Mrdostcn. Vom Westen rückt rasch
me zwei c, eben,o t.ese Depression nach, die nordöstlich

^ n ^nssland ihren Mlttelftuntt hat ^ntcnnve Druck-

^ e r H l> ^ . Ä s ^ ^ " ' Südweststiirnie. I m Süden
^ ' F ^ b ^e.ch ormuier Trnckverteilnnq relativ hoher
kicks' ni^rdli ' ^ " ^ . ' ^ " ' ' und in den Ländern Oster-
b tor^ i n l ^ l e ^ M < ^ V ' ^ l e l n d 'völliges,
mäkiaer N , , ^ ^ ' ' " " ' D" Winde sind überall
ftN am /,m' Temperaturen allqe.nei. et».>as qe-
Di?be^n?n^^ ' ' . ' ' ! . ^" l i z ien und der Nulmmna.
haben auch d ^ M ^ ' p b « n s ^ " Störunqen im Norden
Bei stürm s^n ^ ? " '" unseren Ländern becinslnht.
sch.r 3 s ' 3 t ^ ' ^ " ' ^ ' ' ^'l ltc sich '»armes, seichtes
'li edeMl^. f l " " ' d"" wahrscheinlich in kurzem
ia N ^ l o l ^ w e ^ Der Luftdruck z.iqt rapid

H ^ V M ? ' D>'hen<iqe Morgentemperatur betrug

N a «' ' v ^ ' l ^ . ^ ^ 4, Berlin 5, Paris 3
4 G r ^ ^ l ^ ^bir - 2 , 8 , Semmcring

sen ^ ^ls'us-Voraussichtlicl^ Welter in der nach-
!^<3.? >. s ^ ^ > ^ ' " ^ l e s Wetter »nil Nieder-
aiiagcn bei ,ndn.>estlichen Winden.

Theater, Kunst und Literatur.
s i m ^ ' . N O s ^ bebräisch.j Eine Ausqabe uon Tol.

UMWMZ
3^Hosophnnd^2:^
slclll ^ r e ^ ü m ° " ^ " ^ - l D'' ^n^die ^ran.aise
^ Galerie . ? . ^ ^ " " ' ^ " ' Brüsseler Theater
wma Vo, n- ^ " c / " ' ^chellun'i .^'r Verfü.
n a ck^ V "U'l beabsichtigten die Brüsseler, Neau.
M r . ? ...^ ^'p/' " ^ " H"^" l des Figaro" anfzn.
N r D i . Ä " ' " ^ " "öligen Pariser Kräfte. Da
i!vV^ !. " s . ^ " " "," l"">" ^ " ^ ' lediglich die Kräfte

lm den „Ku;" von Va.wille entbehren tonnte, telegra-
X ' . ." ' , ! " ^ ' ' ' ' " " " ' "H"^cit "nmüglich — Kuß

Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Dic passive Resistenz in Trieft.
Trieft, 2!l. Februar. Eine Versammlung der Ver-

iwuellsmmuier aller Slaalsangestelltenkatr^orlen be>
Schluß, allen Kollegen die Einstellung der passiven Nest.
ttenz und d,e Wiederaufnahme des'normalen Dienstes
',» empsehlen, dk bereits morgen erfolgen dürfte.

Landtagscrgänznngswahl.
Neichenbcr.q, 23. Februar. Vei der heute staltqesun.

0l»en LandtagserganzuiilMxihl wurde Dr. '^oscf
^ u r n w a l d «deutsch ° parteilos), Nechtsamvalt in
''n'lckft'nberg, gelvählt.

Das deutsche irroupriuzeupaar in Rom.

^ Berlin, 23. Februar. Die „Norddeutsche Allgemeine
''Mttng schreibt! Das Kronprinzcnpaar s'attet, aus
' ? '^ '^ ' ' "^^ l i rend, im Lause d<>s April einen ofsi-

H-nen Be,l,ch in Rom ab und bringt dem italienischen
»mugvpaare die Glückwünsche des Kaiserpaares für die
'wln'm,che Nationalfeier dar.

Der frauzijsischc ilricgsministcr gestorben.

B r n n ^ ' ? ' ?' ' ^'brnar. Der Kriegsminister General
' " " n 'N he»le plötzlich gestorben.

Großer Brand in Moskau.

ln'ach in^ i ! , ' "" ' ^'bruar. I n der vergangenen Nacht
Keller a,.^ >!'" ^ " Arbeitern bewohnten Hallse ein
>p""grn a'l,6 "^ ' ^ ' ^ l "", sich griff. Die Vewohner
""t> l"? leicht ^ , " / ) ' " ' ^ " ' " ' '""^'" N Personen schnür
'Nigestürlien o.« ^ wurden. Unter den Trümmern des

" nanscs fal,d man fünf versohlte Leichen.

Charbin »> > . D ' l Pest-
Pestepidemie a d " ' ^ . . s ? ^ ^ ) " Fudjiadiail nimmt oie
jonen. Dnnl' d<>r ^ ? ' ^ " ' " l i c h sterben täglich 20 Per»
der Pest Dr. ^ " e r s bcr Velämpsnng
«inigt. Die u e n e ! / ^ , / ' / ^ " Stadl v«n Leick)en' ge.
Leitung Dr. Nl jando^s, 5 ' " ^ ' ' ^ ' b r a . . n l Unter der
desinfiziert worden. ' ' ^ ""e .hauser beslcht.gt und

Perso^^^Hti^r^^' '"^ ^ ^ " ' ^

V«»n!»°r!Iichcl «ed»!!°m?^„»n F»nt7i7

Mit 1. März 191l
beginnt ein n e u e s A b o n n e m c ' l t auf dic

Üaibacker Leitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i n 8 u n g e u bleiben

u n v c » ü n d e r t und bctragm:
mit Mversendung: für Kalbach, abgeholt:

ganzjährig . . »U k - k ganzjährig . . « X - i l
halbjährig . . ! » . - - » halbjähng . . » l » — »
vierteljährig . 7 » »U » vierteljährig . 5 » »0 »
monatlich. . . 2 » »H » monatlich. . . I » 8V »

F ü r d i e Z u f t e l l u n s s i n ö H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n mehr.

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumerationsbetrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zn entrichten, da
sonst die Zuscndung ohne weiteres eingestellt wird.

MU^ vie ?s»nu«e,atlon§ »etriae wollen pono»«l
»„««eusel »erllen.

An jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Blattes ein I l l u s t r i e r t e s Unterhaltungsblatt»,
achtscitig, ohne Änderung der Bezugsbedingungen,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.

Jg. v. Kleinmayr ü Fed. Kamberg.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel «Union".

Ä in 24. F e b r u a r . Czeczowiczla, Oberinspektor; Wert»
heiinec, Priv.; Dr. Salin, Direltor; ltcmeny. Waller. Kflte.;
Röster, Hoßner, Kreuher, Pachtinger, Thcimer. Vindermann,
Cinra, Machlup, Lazar, Mandl, ^irovicic, Colnacher, Fischer,
Rjbc., Wirn. - Vretschneider, Illspettor; Äriggen, Obering.,
Ncünn. — Cihlar, I n g . ; Nosmann, »fm.. Trieft. v. ikund,
Orokgnmdbes.. Boranle. — Beneditit, Pfarrer, Schwarzeilberg.
- Potorn. Pfarrer, Feßnih. - - Ielnil. Pfarrer, Cemsmit. —

iNvbicci, jchu., Fiume. — Pick, Löschma., Rsdc., Graz. —
Drescr, Navlan. St. Äarthlmö. — Lonsty, Rsd., Neutitschein.
- Karthaus, Rsd., Remscheio. - Streit, Nfd., Berlin. -
Iunel, Nowotny, Rsde., Prag. Ebrrz, Nsd.. ztlagrufurt.

Äm i^^. F e b r u a r , v. SMlintzly, Iuss.; Lipschip,
Schlchan, Fischer, Roth, Bahnrr, Wlcel, Eger, Malett, Gutt.
mann, Richard, Speiser, Weber, Rsdc., Wien. — Adler,
Direktor; Horn, Rsd.. Trieft. — Vittorio, Holzhcinbler,
Vice»za. — v. Trbuhovit, Grundlusißer, Grohlacl.
Dr. Lagmja, Adliolat, Pola. — Primo^ie, ssfn,., Eairach.
Gnidovec. «aplan. Idria. - IlovSli. Pfarrer. Vulonsica. —
Nuienbcra.. Glisteincr, Polli^er, Rsdr, Oraz. - Roudicel
Urban. Thiele, Rfde., Prag. - Weasel, Nsd., ?lmstctten. -
Alt, Rfd., Linz. — Aljancit. Rsb., Eilli.

Hotel «Elefant".
Am 2 2. F e b r u a r . Titsch, Appelt, M c . ; Modi,

Smlgerm. s. Schwester; Salamo», Rohricht, I n g . ; Frank,
furter. Larenz, Mireau, Appiy, Gelbart. Deutschmann, Knoll,
Braun, Iahoda, Rsde.. Hiie». - Gregor, Tautschmg. Rsde.;
Höffern, k. u. l. Generalmajor, Graz. - Dr. Blodig. l. l. Ge»
werbeinstrultor; Cheriego, I»g.. Trieft. - Dr. Hajos. Sana-
torium brsiher, «ussinpiccolo. ^ Dr. Röchelt, k. t. Vezillslom»
Missär. s. Gem.. Iudenburg. — v. Zhuber, Priv.. Amöbt. —
Mobic. Priv., Ncudorf. — Leder, Beamter. Dobrzan. —
- I a l i l jun.. Fabrikant, Rupa bei Görz. — Straßer, Kfm.,
Gttrz. — Pärr. Kfn,., s. Gem.. ilnittelfeld. — Slibar. Kfm,.
Selzach. — Krienar, Verwalter. Cilli. - Viderau Pfarrer
St. Veit bei Sittich. - Naar. Rfd., Vaden. — Schiebl. Rsd..'
Hohcnclbi'. - Egendorf. Nld.. Halle. - Nowat, Rsd.. Reichen'
berg iNöhmen). — Parater, Rsd., Ujoidel.

Am 23. Februar . Müller, Witeschnig. Felder. Stau.
ber. Porges. Kflte.; Balogh. Steiger. Hcrmcr. Grob, Lehncr
John, Mühlbcrg, Nsde.; Grsthe, Mechaniker. Wien. — Weisz.
R,d.. Budapest.'— Tomitza. Verwalter, Graz. - Gmayner,
Dircltor; de Porenta, Repräsentant, Trieft. — LM, Jug..
Vrnedig. - Primo^ic, Kfm., Sairach. - Vre,;iö, ?lubotican,
Priv., Lussinpiccolo.

Blutarmut
gj± ist eiu gefährlicher Zustand und Bollte

jM 4HM% unverzüglich mit Scotts Emulsion be-
^3KjÖ§2r* kämpft werden, einem zuverlässigen

j K $ $ v 5 ^ r \ Kräftigungsmittel, du« von Ärzten so-
jSfe^NjfS^A wohl, win von Patienten immer warm

m?MŠ3Ml&Ij «mpfolilon wird. Scotts Emulsion
WcWWmk ' schmeckt angenehm und ist dabei
iü- -njj^^^ leichter verdaulich und doch wesentlich
/p î Bs wirksamer als der gewöhnliche Leber-
IfP ^ 9 t r a u < ^ ' " Versuch wird Sie hievon
W MM r a 8 c * ' ( t l ) C r / e i l t ; e i 1 '

J f g ^ Scotts Emulsion
Nur echt mit dieser ist gleich empfehlenswert für Personen
Marko —dem Fischer - joden Alters, die an Blutarmut in
S S 5 Ä v Ä S « S ! ' ^ » d w e l c h e r F o r m z " Wde» ^ben.

Prei» der Originalflasohe 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuflich. (38f>5) 4—^

"WAMOhen Sie »ioh Iläadu und (lesidit nur noch
mit Nixin; dieses natürliche Hautreinigungsmittel ist vor-
teilhafter als jede Toilette-Seife. (fil a) 5-4

Landestheater in Laibach.
67. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute Fre i tag den 24. Februar .
Gastspiel dev crstm Operettensäugerin Gabriele M o d l vom

l. l. priv. Carltheater in Wien.

Has Pnppenmädel.
Operette in drei Auszügen (mit Benützung eines Lustspieles von
Flers und Caillavrt) von Leo Stein und Dr, N. Willnrr

Musit von Leo Fall.
Anfang um '/,8 Uhr. Gnde vor 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Ml t t l . Luftdruck 736 0 mm.

H <»2 , V Z ^ V " Wind dt, Himmels Z « ^

^ , U ^ N b . i?3b^9 6 ? ! W. mäßig ^ bewoltt ^
241 7 U. F. ! 729-8, 7 i s S S W . müßig j . » 0 ' 0

Das Taqesmittel der gestrigen Temperatur beträgt tt'O»,
Normale 0 «".

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Fnnkenwarte:

(genründsl von d t l Krainischcn Oparlasl» 1««7)

(Ort: Gebäude der l. l. Stallts.Oberrcalschule.)
Lage: slordl. Breite 46'03' ; östl. Länge von Greenwich 14" 3 l ' .

?l«fzeichnungm:

weg'"« ! 3 «^1^3
^ Herd. Z K ! Z K Kss Z.Uß ^ss ^

z ' ^ 5ß 5Z ŝs M N z
l̂ m l i m » t i m « t>N)» l l N l » d l u

22. «8f, l« l i l)1! ! l)ii 1301 ! —

Ht c l c; r c» i>:

^ " " ! ! (W

23, ^ 12 3L .̂ .0 j l i i 44 40 13 M 10 l l̂ l)<) f)ü , 3 3»! «

,7 »,* ^ bcd<-!l<s< 1^.- -- drelfachs« Hori,on!<,U,riw,l von »l,bful-«h<«»

Razglas.
Drustvo M m organizaeija zdravnlkov na Knii-
skem v «arstvo l i o i i oospodarskih interesoi"
se je Hpojilo z drnitvom zdravnikov na KraaJ-

skem, kar se javno razglasa.
V LJubljani, dno 24. februarja 1911.

Dr. Ivan Oražen
bivši predaednik prvoimenovanega društva.

Dr. Demeter vitez Bleiweis-TreteniSki
t. č. predBednik druätva zdravnikov na Kranjskem.

3unQer, bcutjdjcr '»*'

ntrltintrr ionn %nrnm-
mil 3i|rrširi|ii||ri | M i m g .

ffliäjjigc Kiifprürfjr. (̂ efäOinc 3«f*nfteii erbeten: «(Streb-
(6()i)}' fomer «Biewer* on bie «bniin. biefer gtg. 3-3

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weltberühmte

Hunyadi Jinos
Saxlehner's natürl. Bitterwasser.

\
(667 10-1

gaxlehnor'B Hunyadi Jäno* Bitterwasser,
ein Naturprodukt eisten Hanges, ist seit Jahrzehnten von
den Ärzten und dem Publikum hoch geschätzt. Das glück-
liche Verhältnis zwischen Glauber- und Bittersalz, die zu-
verlässig, Bchnell und ohne Kolikschmerzen sich vollziehende
abführende oder ableitende Wirkung, die Möglichkeit eine«
längereu, von unerwünschten Nebenwirkungen freien Ge-
brauchs zu häuslichen Kuren, die Gleichmäßigkeit uud
Haltbarkeit führen ihm stets neue Frcnndo zu. Heine best«
Empfehlung ist der bewährte, von Ärzten und Kranken
anerkannte Erfolg. EB kann in jedem Lebensalter gebraaebt
werden; gewöhnlich genügt für Erwachsene ein Weinglas
voll früh nüchtern (nicht zu kalt) genommen. Kinder er-
halten die Hälfte dieser Dosis, eventuell mit Milchzusate.
Stopfende, blähende und zu fette Hpeiseu sind zu meiden.

(668B)
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Die Unterzeichneten geben im eigenen sowie im Namen der übrigen Verwandten tieferschüttert Nachricht von dem Ableben
ihrer inniggeliebten Mutter, beziehungsweise Schwieger- und Großmutter, der Frau

Mmi l la Iagodiz, geb. Gräsin v. Wurn u. Dalsassim
l. l. Finanzrats Witwe

' welche nach kurzem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, in ihrem 78. Lebensjahre Donnerstag den 23. d. M . um
I Uhr nachts sanft entschlief. (auk)

! Die Beisetzung der teueren Verblichenen findet Freitag den 24. d. M . um 4 Uhr nachmittags statt.
Die heil. Seelenmesse wird Freitag den 3. März um 10 Uhr vormittags in der Pfarrkirche zu Neumarltl gelesen.

Nieu-NadlerSburgoNeumarM, am 23. Februar 1911.

Melanie Iagodiz Marianne Iagodiz, geb Veu
Lehrerin. Schwiegertochter.

Ludmilla Edle v. Hucar, geb Iagodiz 2>r I ^ Edler v. Hncar
T^ter. l. t. Landesnerichtsrat

Hr. Mano Iagodiz Schwiegersohn.
DistriltSarzt, Sohn. -

Erwin und Hardy v. Hucar, Erika Iagodiz
Enlel und Entelinnen.

Separate ^ar te werden nicht ausgegeben.
Erste Krainische Leichenbestattungsanstalt F r . Doberlct. !

Kurse an der Wiener Dorfe (nach dem offtnellen Kursblattej vom 23. Lebrnar 1911.
Lie notierten Kurse veistchen sich in Kronenwährunn- Die Notierung sämtlicher Vlt ien und der ,.Diversen Lose" versteht sich per Ntüs.

G«Il> Ware

Allgemeine Staats«
schuld.

Einheitliche Rente:
4»/, lonvei. steuerfrei. Kronen

(Mai-Nov) per «asse . , 93 - 93 20
detto ( Iänn.- Iu l i ) per Kasse 98 - S3 20

52»/« «. W. Noten (Febr.-Aug,)
per »asse 9? - »7 20

4 2«/„ o. W. Silber (April'Ott.)
per «aff« n?'0b 9? 2b

i««0er Staatslose boo f l . 4«/, ,«3 — >6!> —
»««VN „ loo f l . 4«/<,Ll3ü«!il»50
1»64rr ., <00 f l . . . 3 l1 - 3 1 7 -
i«S4er „ 50 f l . . . 3 1 0 - 3 1 6 —
Tum.-Pf«nobl, ^ 120 f l , 5«/« 287 50 289 50

Vtnatssch»lbd.i.«eichs.
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Oücrr. Golbrente steuerft., Gold

per Kllffe . . . . 4»/« 115 5b 115'7»
v s l l r i . Rente in Kronen», stfr..

ver »asse . . . . 4° / , 92 95 9» 1b
t>e!to per Ul t imo . . 4" / , 82-«5 93 <l>

Invest i t ion«-«?««, stfr..
^ r , per Kasse . . «»/,»/, 82'55 82 7b

ß!s«!,»hn.3laat»lch«l».
„»schreibnn^n.

^!^lltU»-«ah!! l . H.. fteuelfr.,
zu 1»,0«>0 f l . , . . 4« / „113Sü l l4»5

.^an» Joseph «ahn in Tilbcr
ll»i». L l . ) , , , 5'/.°/, , lb-5« 16 50

Galiz. Karl Ludwig-Vahn (biv.
Htücke) Kronen . , 4»/, 83 »N 94 80

,!cudols-Vahn in Kronenwühr,
fteuerfr. ^div, St.) . 4«/„ 83 65 94 60

Vorarlberger Bahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . 4»/, 83 75 94 75

2n zl»at»s<< ultoe»schltil>nng«n
»b«,ft,«,»lll tisenb»!,» > M l «

Elisabeth-«. 200il. « M . b»/^/»
vun 40« » r 44» — 4 4 7 -

dttlo Linz.«ud»«i« 200 f l .
». W. S . b'/."i0 - ^ ^ « 0 - 422 -

!>etto Oalzbura T i ro l 200 f l ,
«. W. S . 5°/« " 4 - - . 416 -

^s?m«al-Vahn 200 u, 8«X> Kr.
^ / , 189'— 1!»N —

Geld Ware

Dom Zlaalt zur Zahlung übn»
n»«men« Uiilnbahn. Pnolitlt»»

Kbligationt».
Äöhm. Weslbahn. Em. 1895,

400, 2000 U. IN.000 Nr, 4»/, S4 ?b 95'75
Elisabeth-Uah» «<'0u. ! j000M.

4 ab 10«/, 115 — NN -
Elisabclh-Nllhn 400 u. 2«oc> M .

4»/» 114 - l ,V—
Fcrbinands Norbbahn Em. 18«« 95 7h 9ß?5

detto Em. 190! 9b 9Ü 96 9«
Franz Ioseph-Vahn <3m. i«84

(div. Et.) S' Ib. 4 ° / , . . . 94-7Ü 95-7?
'Valizische Karl Ludwig-Nahn

(diu. St , ) S ib. >!»/<,. . . 94 ic' 95-ic
Ung.-ßaliz, Val,» 20« f l . E. 5°/^ 104 50 lObbl

dctto 400 u, 5000 ,<fr. 3'/2°/n 85'75> 86 ?k
Nlltllllberner Bahn Lm, 1U«i

(dlv. Ot.) S ' lb . 4«/, . . . 93-85 N4'Si

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/« ung. Glllorente per Kasse . 1 1 1 ' 4 ü l i l - « l
4«/<> dctto per Ul t imo l i i '4?> N i -62
4"/» unssar. Rente i n Kronen-

wichr. stfr., per Kasse . , 91 «5 91 »k
4°/n detto per Ult imo 91 85 91 »5
»>/,«/„ oetto per Kasse . «1 - 8120
Ungar. Prämicn-Anl . ü, 10a f l L^l 85 2^7 ̂ >

belto ^ Ü0 sl. «2l^5<!2? 2°,
Theiß «eg.-Lose 4«/, . . . . 15»>5U n>2 kl)
4° / , ungar. Grunoentl.-Oblla,. 9225 U3 25
4°/ , l roat . u. slav. Vrbent l . -Obl , 9»-»l> 93 8»

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn. La, bcs-Anl (dlv.) 4«/, . 91 50 92-bU
Vosn-Hereeg, »iisenb.-Lande«-

«nlchen sdiv.) 4'/,«/,, . . 99-10 >00-i<i
5"/. Donau NegNnlcchc 1878 102 - <08 —
Wiener VerlehrsAnl. . 4°/, !<3 75, 947?

detto llwo 4°/, 93 5l> 9^b5
«nlehen d« Stadt Wien . . 997blva?:

detto (O, oder G.) 1874 l«0 2°. ,2 l >l
detto (1694) . . . . 91-'lN U24<
detto 'Gas) v, I 1»98 , »530 9,l:«
detto (Ne l t r . ) v .J . 1900 9 b - 9«-
detto ( Inv. .«.)° I 1 « ^ »k'«'' !>6 «<

Vürsebau-Anlehen uerlosl.. 4°/„ 95 85 9«-2!
«ussischl Ttaallanl. v. I . 1906

f. 100 Kr, p, l t . . , b°/<> !0» 80 104 3<
detlu per Ultimo . . ü°/u ^ — - ^ -

Vulg. Staat« Hypothelai-Unl.
1892 . . . , «"/« 21-8v! 22 8!

! Geld Ware

Vul». StantsGoldanleihe 19N7
f. 100 Kr 4'/i°/n «^— » 5 ' -

Pfandbriefe usw.
Vodentr.,allss. öst.i,b0I.vl,4<>/„ 93«b 94 8̂>
Nöl,m. Hnpothelenb. v r r l , 4«/„ 9«— 96 is>
genti l l l -Aod.-Kied..«!.. üsterr,.

45 I . verl. . . . 4»/2'/<, 1015n — —
detto «5 I . verl. . . -l°/» »5 7b ««-75

Krcd,.Inst.,üstr ir . s. «er i . -Unt.
u, össcutl. Ai l ) . Nat. ^ 4 » / , 9250 935>U

Landcöb. d. K3n. Malizien und
Looom. 57>/, I . rüctz. 4«/« 9!» 5N 100 50

Mähr Htipolheleüb, verl. 4°/„ 105-— — —
N,.»st«r.Laildr!j.Hyp..Anft,4<>/« i»5>'- ! < 0 -

detto i n l l . 2°/„ Pr , vcrl. 3'/,"/n » 7 - - 8 8 -
dett°K..Echuldsch.verl.3'/,//o 6«'90 8?!»«
dctto ucrl 4°/, 94'2b 9ü 25

Osterr. unnar. Pan l 50 Jahre
vcrl, >,°/, ö. W »»'15 99-15

detto 4°/o » r i»8'35 99 :l,',
<2pllrl,.ersteöst., S 0 I . v«-l.4»/ 99 30 10U4U

Eisenbahn-Prioritäts«
Obligationen.

üstcrr. Nordwestb, 200 sl. S —'— ^ ' ^
Ltaatöbahn 500 Fr —'— —'—
Nüdbahn il I«/,, I ä n n e r - I u l i

500 Fr . (per St . ) . . . 274-75 27575
Sübbahn 5 b»/, 200 f l . S . °. G. 11? 40 118 40

Diverse Lose.
8«zm»Uchl z»>e

»«/« Vodenlrebit-Lose llm. 1880 294 - 300 -
detto Lm. 1889 28075 L»e 7s)

b'/n Donail-Renul.-Lose 100 f l . 3 0 0 - 3 0 6 -
Ter l i .Prüm. An l .p , ioo Fr.2»/» —'— — -

Zlnolllin»licht f»st.

Vudav.-Vasilifa (Tombnu) d f l . »5 bn .'ss'50
Kreditlose 100 sl 53b — 54b —
ClaryLosc 40 f l . N M . . . , 182 — l82 —
Ofencr Lose 40 sl - ^ - ^ ^ - ' ^
Palsfli-Lose 40 f l . K M . . . . 855'— 265 -
« ° t c „ Kreuz. »st. Ges. v. 10 ! l , 7 5 - - »1 —
«oten Kreuz, nn«, Oes. v. 5 f l . 4» — 5 4 - -
«ud°ls-L°!c ,0 , l 7 0 ' - 7 6 ' -
Salm Lusc 40 f l . K M . . . . 260 — 270 —
Türt, E,.V..Nnl,.PrHm..Oblig.

400 Fr, per ttasie . . . 253 90 856 !»U
detto per Medio . . . 25650 2i>7'5>0

Oelb Ware

Wiener Komm.-Lole u. 1.1874 53b — 545'—
Gew.-Sch, d. 3»/„ Präm.-Schllld

d.V°de»?i.-Anst. Em. l8»,U 1 ^ — 138 —

Nltien.
Plnnzporl'Vnternehmungtn.

AussinTepliher Eisenb 500 f l , , 8 8 2 - !»72 -
V8l,mi!che Noldbahn 150 f l . , — ' - - ' -
Vuillüichrader L!sb. 500 sl, K M 2415—,242b-

detto l l k . U) 200 f l , pcr Ult. !U41 — 1047-—
Donau - Danipsschifsahrts - M s , ,

1 „ l , l . priv,. boosl K M , !!3> - ! i : ! 7 -
Dux.Vudenbllcher E,.!U, 40» Ks NW - 61,-50
Ferdinand« Nordb, IVNyf l .KM. blUb' 5140-
Kaschau-Oderberger Elsenbah»

200 f l , T 358 - »5» —
Lemb-Ezern, -IasloEisenbahn-

Gesellschaft. 2<X' i l . S- , bb9 - 5<!0-5>c>
Lloyd, M. . Tricst, 50» f l . , KM 5k» — 592 —
«bslerr. Nllidwcstbal,» 200sl. 2 , — — —-—

detto <lil. l j )wU f l .S.P,U! t , —— - —
Prag-Dux.erVi!enb, 100sl.abaft 2NI - - 232 5«
ätaatscisenb 2««fl, T, per Ult, 74',— 746'
Südbahn 20l>sl. Eilbsr vcr Ult 110 80 NI '80
Lüdnorddeutsche Verbinduogsb

^ n f l . KM — - - ^
Tranöport-Ges.. intern,, A. O

20UKT 105— 1«« —
Ungnr, Westbahn (Raab-Oraz)

200 sl, E 404 — 40« —
Wr. Lolalb, Altlen-Ves. 200 f l . 22ü— 2»N -

Vanlen.
Unglo-Österr, Nanl. 120 sl, . :«2"?5 8»»-75
Äanlverein. Wiener per Kasse. - ' —

detto ver Ultimo 5«1 — 562 -
Audenlr-Anst, ösl., :»<>» Kr . . 1«il2 — ! 3 8 8 -
Laluachrr Nreditliaul 400 Kr. . 483 - 4«5--
Ien t r Nod, »rebbl «st,, 200f l , 573— 57» —
Nreditanstalt fur Handel und

lycwcrbr, 320 Kr, , per Kasse - - — ' -
delto per Ultimo 67,'l - «74 -

Nrcdituani, unss, all«.. 200 869-25 870'25
Depostleubanl, aN„,. 200 sl, . 536— K37-—l
Eilompte-Vesellschast. nieder-

«sterr,. 400 Kr 77? - 779 50
Giro- u, »afsrnverelu, Wiener,

20,' sl ,70 - 4 7 N -
Hrplllhclenbant, Lf t .20«»r. 5«/, 3 3 8 - 33950
Üänderbanl, österr.. 200 s!.. per

Kasse 5'5 30 53N-8N
betto per Ultimo 5:<s> ̂ u 5>36 20

„ M e r l u r " . Wechselstub. Al l ieu-
Oesellschaft, 200 f l , , . , N52-. 6 5 6 -

Osterr, »nssar. Vani 1400 Kr. 1Y2<>' l !»»!—I

Unioubank 200 f l N33- «34 ^
Uuionbanl, böhmische 10» sl. . 2X6's>0 »«?-sis
ilierlehrsbanl. al lg. 140 sl. . . »»l, ' ,o »8<l5s

In>nstl le Zln<ern«!im»ngtN.

Vaxyesellsch,, allss, öft.. 10« sl. 342— 344-4"
ÄrüxerKohlenlxrnb.-Ges, l ovs l . 7 6 8 - 7 7 1 - — -
<tisenbahnverlehr«.Änltalt, öst..

l0U sl 4 ? » ' - 4?S—
Visenbahnw.-Leih«.,erste, «oofl >»8 - 190 5l>
, C lbemahl " . Papiers, u. V . - G .

100 sl 227' 2 3 0 - ^
Eleitr.Ges, aNn°stlrr..»00N, 4 , » — 4 l » ' ^
Eleltr. ^eilllsch,. intern, 20« sl, —-— ——'
«tlel'r. Gesellsch.. N r . In Liqu, —-— - —
Hirtenberaer Patr.-, Hündh. u.

Me'-ssabril 400 Kr. . . 18L7 - ,23?
Liesinner Vraurrei 100 f l . . . 242' «43'55-
Montan-Ves,. öst. alpine 100 sl, 7»8 6<! ?«8'«<»'
..Poldi Hütte", TienelnußNahi-

F.Ä. .O. 200 fl 688 — «4,50
PrayerEism-Inbuftrle-Gesellsch.

200 sl 2 6 3 5 - 2»3»'^
Mima - Murann-Salgo-Tarjaner

Elsenw. 100 sl ««3 ««<—
Valgo-Tarj. Ltelnlohlen 100sl. 6 7 0 - «74—
..Schlüsslmühl",Papiers.,20Vfl. —-- — —
..Cchodnica". N.-G. s. Petrol.-

Industrie, 50« Kr . . . . 515 — b»ü -
„Tteyrermühl^.Papierf .u.V.G. 5>40-- 54«
Tri fai lcr »ohlcnw, G. 70 sl. , 231 222
T ü r l . Tabalregic-Ges, »00 Fr .

per Kasse — ' - ^
drtto per Ultimo . . . 354— »d« b»

Masses.«e! . . österr.. ION sl. . 7 4 4 - - 7 4 ? ' ^
Wr. Vaunesellschast. l«0 sl. . 249'- 2»5?<>'
WIcnerbrrsse ^ienclf .-Alt-Ges, 850 - » 5 6 ' ^

Devise«.
Kui,e h»ch«n» «»d Schick».

«lmsttldam I9»'b0 19« 70
Deutsche Vanlplüye . . . . 1 1 7 - t i ? ' - -
Italienische Naniplähe . . , 9450» »4 «^
London 24005 U"2?
Pari« 94-92 »b«?
S>. Petersburg 25» 5<> « " »^
Zurich nnd «afel 94 95» »5 <>?

Valuten.
Dulaten . t>'«« » '»»
«oFranlen-Ntücle 19 01 »<>«»
2UMllr l2lÜ<lt 2347 2«^«'
DeuNch« Reichsbanlnoten . . 1 1 ? - ' » ' "
Ntnlienische Vanlooten . . . l" '»« " . ^
!«»b.',.Nott» 2'5» » ^


